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Nummer 193.

Abonnemlentspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffuet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags. r
Notizen

67. Jabrgang.

Jnſertions-Gevühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
e Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

à nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
und Reelamen außerhalb des Jnuſeratentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Merſeburger Kreis Beilagen nach Uebexeinkunft,

blatt:
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)

Konkursver fahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Korb und Wollwaarenhäudlers J. Leidel

hier iſt in Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf

den 30. Augnſt 1894, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 37, anberaumt.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Die erſte WegüberführunDürrenberg, die ſogenannte eiſerne s

Mts. ab, geſperrt.
Dürrenberg, den 17. Auguſt 1894.

der Thüringer Eiſenbahn öſtlich des Bahnhoſs
rücke, wird wegen Umbaues auf kurze Zeit, vom 20. d.

Das Fuhrwerk wird über den ſogenannten Bahnhof verwieſen.
Der Amtsvorſteher. Grund.

Abonnements
auf das „Merfeburger Kreisblatt“ werden jeder
zeit von den Kaiſerlichen PoſtAnſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

Merſeburg, 18. Auguſt 1894

7. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

VI
Bochum, 9. Auguſt.

Nach Geſang, Schriftverleſung und Gebet
nahm in der heutigen Morgenverſammlung
Herr Generalſuperintendent D. NebeMünſter
das Wort zu einer warmen, herzlichen Be
grüßungsanſprache, worauf Graf Wintzinge-
rode dankbar erwidert.

Generalſuperintendent D. Nebe:
Es iſt mir ein herzliches Bedürfniß geweſen, hochgeehrte

Herren vom Evaugel. Bunde, mitten aus dem Gedränge
der Arbeit heraus und mitten heraus aus früher über
nommenen Verpflichtungen, die mich auch in kurzer Zeit nach
Elberfeld führen werden, Jhnen, meine Herren vom Evangel.
Bunde, auf rother Erde nicht im Auftrage, aber doch im
Namen der evangeliſchen Provinzialgemeinde Weſtfalens
einen herzlichen Gruß zu ſagen und Gottes Segen zu Jhrer
Arbeit zu wünſchen. Zu Jhrer Arbeit denn Sie ſind nicht
hier verſammelt zum Ruhen ſondern zu rechtem Thun.
Zu ihrer Arbeit! Wenn ich die Arbeit recht verſtehe, ſo iſt
ſie ebenſo wohl eine Arbeit für unſere theure evangeliſche
Kirche, als ſie iſt eine Arbeit für unſer liebes deutſches
Vaterlandes. Eine ſchwere Aufgabe hat gerade in dieſen
unſeren Zeiten die evangeliſche Kirche. Stehen wir doch
in einer Zeit, wo das Aeußere ſo ſehr betont wird und
man nach dem Aeußern zu urtheilen pflegt, während die
Kirche, in ihrer evangeliſch apoſtoliſchen Einfachheit nichts
von äußerm Prunk und äußern Mitteln wiſſen will ſtehen
wir doch in einer Zeit, die nach Autoritäten greift in
einer Zeit, wo die Gegenſätze auf ſocialem, politiſchem und
religiöſem Gebiet die Kinder eines Hauſes, die Söhne
eines Vaterlandes, einer Familie in der Gemeinde, die der
größeren Gemeinſchaften ſcheidet. Da iſt es nun, wenn
anders ich es recht verſtehe, die edle und ſchöne Aufgabe
des Evang. Bundes, unſer treuer Helfer zu ſein, unſer
Bundesgenoſſe in der Pflege jener Güter, die Gottes
Gnade unſerm Volke anvertraut hat und die wir bewahren
wollen unſeren Kindern und Enkeln. Wenn die göttlichen
Realitäten unterſinken, dann fallen auch die menſchlichen
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(Nachdruck verboten.)

Eine Epiſode aus dem letzten Kriege,.
Von A. Falk.

Es war am 14. Auguſt 1870. Der General
v. d. Goltz, ein ſchon im öſterreichiſchen Kriege
bewährter Führer, hatte den Auftrag erhalten,
mit der 26. Brigade gegen Colombey zu
rekognosziren, und er führte den Auſtrag in
einer Weiſe durch, die für den ganzen Feldzug
entſcheidende Folgen hatte. Mit dem „Muth
der Verantwortlichkeit“ der ihn auszeichnete,
ſetzte er trotz des Befehls, ein ernſtes Gefecht
zu vermeiden, ſeine ganze Brigade rückſichtslos
ein, ſobald er die Abſicht des Feindes, ſich mit
Mac Mahon zu vereinigen, erkannte. Er be
wirſte hierdurch für die Franzoſen einen
Aufenthalt von einem ganzen Tage und be-
reitete damit den 16, und 18. Auguſt, ſowie
das glänzende Ergebniß des 27. Oktober vor.
Dieſes Auftreten des Generals v. d. Goltz war
aber nur möglich bei einem felſenfeſten Ver
trauen auf rechtzeitige Unterſtützung von der
oberſten Leitung. Wie feſt dieſes kamerad-
ſchaftliche Gefühl, daß Einer auf den Anderen
ſtets mit Sicherheit rechnen darf, ſelbſt bei den
Unterführern zum Ausdruck kam und als Richt
ſchnur des Handelns während kritiſcher Augen
blicke in unſerer Armee diente, davon ſoll nach

Jdeale und wenn in unſerer Zeit die göttlichen Realitäten
zurückgetreten ſind, ſo können wir uns nicht wundern, daß
auch der ideale Zug in unſerem Volke mächtig geſunken
iſt. Wir aber, wir Evangeliſche wollen die göttlichen Reali
täten feſthalten, ſein theures Evangelium. Wo das Evan
gelium hinkommt, da kommt Wahrheit in die Köpfe und da
kommt Liebe in die Herzen und was unſerer Zeit fehlt, das
iſt das, was die apoſtoliſche Gemeinde groß machte: Wahr
heit und Liebe. Jn die Tiefe hinein, in die evangeliſche
Wahrheit und das Panier des reformatoriſchen Glaubens
feſtgehaltenund die Fahne hochgehoben, unter der unſere
Väter kämpften immer tiefer hinein in die Liebesarbeiten
unſerem Volke und in dieſer Arbeit will der Evangeliſche
Bund uns ein treuer Mitgenoſſe und Helfer ſein. Darum
begrüße ich Sie, meine Herren vom Evangeliſchen Bunde,
mit herzlicher Freude!

Es werden darauf geſchäftliche Mittheilungen
gemacht. Die Verſammlung vernimmt ſtehend
die Antwort des Kaiſers auf das ihm zugeſandte
Huldigungstelegramm

„Cowes, den 8. Auguſt.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen der

7. GeneralVerſammlung des Evangeliſchen Bundes
für die warme Huldigung danken.“

Auch der Ehrenpräſes des Provinzialvereins.
Herr Conſiſtorialrath D. NiemannMünſter,
hat auf die ihm zugeſandte Depeſche telegraphiſch
mit herzlichem Gruße erwidert. Es wird be
ſchloſſen, an die gleichzeitig tagende Wupper-
thaler Feſtwoche folgendes Telegramm zu
ſenden:

„Die VII. GeneralVerſammlung des Evangeliſchen
Bundes zu Bochum ſendet den Theilnehmern der
Wupperthaler Feſtwoche zu ihren vielſeitigen und be
deutungsvollen Beſtrebungen für das Reich Gottes,
welche Alle, gleich denen des Evang. Bundes denſelben
Grund haben Das Bekenntniß zu Jeſu Chriſto,
dem eingeborenen Sohne Geottes, dem alleinigen
Mittler unſeres Heils herzliche Segenswünſche
und brüderlichen Gruß.“

Alsdann erſtattet Herr Conſiſtorialrath D.
Leuſchner den Jahresbericht. Wenn ſchaden-
frohe Feinde dem Bunde vorausgeſagt hätten,
es werde der Tag kommen, wo das Werk zu
nichte werde, ſo iſt dieſe Vorausſagung zu
Schanden geworden. Mögen ſich Manche von
uns gewendet haben, auch im letzten Jahre;
mögen Einzelne nicht einverſtanden geweſen
ſein mit der Stellung des Bundes zum Volks
ſchulgeſetz und zum Streit über das Apoſtolium

das Werk des Bundes will die verſchiedenen
Richtungen innerhalb der evangeliſchen Kirche
ſammeln, nicht zerſtreuen. Einzelne, beſonders
jüngere Theologen, die früher eifrig für die
Sache des Bundes eintraten, haben ſich in letzter
Zeit mehr der Sache des evang.-ſocialen Con
greſſes zuge wandt. Und doch dürfte nicht ver

ehe

ſtehende Epiſode von jenem Tage ein ſchönes
und beredtes Zeußniß ablegen.

Die Batterie S. trabte unter dem Schutze
einer ihr als „Partikularbedeckung“ beigegebenen
Schwadron Huſaren vor. Patrouillen brachten
die Meldung, daß ſüdweſtlich von Colombey
franzöſiſche Infanterie ſcheinbar ohne Vorſichtsmaß-
regeln lagerte und beim Abkochen ſei. „Die Mahlzeit
wollen wir ihnen doch mit einigen Granaten ver-
pfeffern,“ meinte Hauptmann S. und ſprengte
voraus, um für die Batterie eine günſtige Auf-
ſtellung zu ſuchen. Die Batterie folgte ihm und
war im Begriff das Kommando zum Abprotzen
auszuführen. Die Partikularbedeckung ſuchte ſich
„ſeitwärtsrückwärts“ eine paſſende Aufſtellung
da debouchiren ſo ziemlich in der rechten Flanke
der Batterie aus Colombey zwei Eskadrons
franzöſiſcher Chaſſeurs, bemerken die Batterie und
bekunden die unverkennbare Abſicht, ſich ihrer zu
bemächtigen.

Ein Zugführer macht den Batteriechef auf die
drohende Gefahr aufmerkſam. Dieſer ſieht hin
und entgegnet: „Was geht das uns an? Das
iſt Sache der Huſaren.“ Jnzwiſchen hat die
Batterie zu ſeuern begonnen. Gleich die erſte
Granate fällt mit ſcharfen Knall mitten unter
die franzöſiſchen Kochgeräthe; ein Ameiſen ähn-
liches Gewimmel entſteht; andere Granaten
folgen und zwar mit erſichtlich guter Wirkung.

geſſen werden, daß der evangel. Bund erſt die
Grundlage geſchaffen hat, auf der ſich die ver
ſchiedenen Richtungen, wie ſie zum Congreß zu
ſammen kamen, finden konnten. Gleichwohl hat
der Bund ein ſehr erfreuliches Wachsthum zu
verzeichnen, namentlich in Weſtfalen und
Württenberg. Weſtfalen zählte im vorigen Jahr
6000, dann 8000 Mitglieder und iſt jetzt faſt
auf 10000 geſtiezen. Jm Ganzen beträgt die
Zahl der Mitglieder annähernd 100 000. Die
Preſſe verhält ſich zum großen Theil dem Bunde
gegenüber noch ablehnend; doch mehrt ſich von
Jahr zu Jahr die Zahl der Blätter, die mit
dem Bunde ſympathiſiren. Erfreulich iſt, doß
auch die evangeliſchen Kirchenbehörden mehr
und mehr tapfer in den Kampf mit eintreten.

Paſtor Brecht aus Oberkochem begründet
folgende Reſolution
Aufruf zur Guſtav Adolf-Gedenkfeier an

das evangeliſche Deutſchland
Am 9. Dezember d. J. begeht Schweden die Jubel

feier des Tages, an welchem vor 300 Jahren ſein
großer König Guſtav Adolf geboren wurde.

Was das evangeliſche Deulſchland dieſem Fürſten
verdankt, hat es in unſerem Zeitalter dadurch be
kundet, daß es den Verein evangeliſcher Bruderliebe,
welcher den Proteſtanten aller Länder zur Hülfe be
ſtimmt iſt, nach ihm „Guſtav Adolf-Verein“ benannte,
und niemals wird es gelingen, ſein Bild zu trüben,
wie es neben dem unſeres Luther als eines Erretters
aus tiefſter Noth, als eines Glaubenshelden und
Märtyrers in der Seele des Volkes lebt.

Evangeliſche Brüder! Was wäre Deutſchland ohne
das Evangelium, für deſſen Exhaltung Guſtav Abolf
ſein Schwert zog 7

Wenn Brandenburg Preußen, wenn das neue
Deutſche Reich erſtanden ſind wenn alle die edlen
Güter des Geiſtes welche uns aus Erniedrigung
und Schmach wieder emporgehoben haben, die unſeren
en wir verdanken es vor allem ſeiner rettenden

a

Nicht einen Jubeltag wollen wir begehen aber
einen Tag ſchuldigen Dankes gegen Gott, und
mahnen ſoll er alle Evangeliſche Deutſchlands daran,
daß nur Eintracht uns ſtark machen kann wider
den Feind, welcher heute wie damals, wenn auch mit
anderen Waffen, im Kampfe gegen uns ſteht.

Der Guſtav Adolf Verein und der Evangeliſche
Bund gedenken Vertreter zur ſchwediſchen Feier nach
Stockholm zu entſenden. ilt es doch in dieſer Zeit,
auch über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus
das Band der Gemeinfchaft zwiſchen den evangeliſchen
Völkern zu pflegen.

Aber auch daheim möge das geſammte evangeliſche

Deutſchland in allen ſeinen Gemeinden des
9. Dezembers gedenken Gott zu Ehren und uns
zur Befeſtigung in dem Glauben, welcher einſt die
Welt überwunden hat. Dieſer Glaube wird, wenn
wir der brüderlichen Liebe nicht vergeſſen, die Welt
auch in unſeren Tagen und immerdar überwinden.

Wir bitten, auf Grund eines Uebereinkommens mit
dem Central- Vorſtande des Guſtav Adolf Vereins,
unſere Glaubensgenoſſen und inskeſondere die Mit
glieder des Bundes, da, wo Ort svereine der
Guſtav Abdolf- Stiftung beſtehen, ſich dieſen anzuſchließen
oder in Gemeinſchaft mit ihnen die Feier zu begehen.
Wo aber ſolche fehlen, dagegen Bundesvereine vor
handen ſind, bitten wir dieſe eine Feier des Tages
zu veranſtalten.

Ferner wird folgende von Pfarrer Hacken
ber gHottenbach befürwortete Reſolution an
genommen
Reſolution wider Glaubensverleugnung.

Die Generalverſammlung des Evangel. Bundes zu
Bochum ſpricht im Auſchluß an eine Reihe anderweit
ergangenen Erklärungen ihren tiefen Schmerz darüber

Doch
Panik; es iſt eben eine kaiſerliche Truppe, die
Disciplin kennt und danach handelt. Jn weniger
als zwei Minuten haben Hunderte bereits das
Gewehr ergriffen und knattern aus dichter, wenn
auch unregelmäßiger Schützenlinie rollendes
Chaſſepotfeuer gegen die Batterie. Die von der
Flanke drohende Gefahr wächſt mit der ſtets
kleiner werdenden Entfernung zwiſchen der
Batterie und den feindlichen Chaſſeurs. Der
Zugführer blickt ſeinen Batteriechef noch einmal
fragend an dieſer ſchmunzelt vergnügt über die
vorzüglichen Zielreſultate ſeiner Kanoniere und
auf die Bemerkung des Zugführers: „Fetzt reiten
ſie aber gerade auf uns los,“, antwortet er mit
unerſchütterlicher Ruhe: „Dafür laſſen Sie nur
unſere Huſaren ſorgen.“

Hauptmann S. hatte ſich nicht getäuſcht; der
kommandirende Rittmeiſter hatte die Chaſſeurs
zeitig genug bemerkt und ſeine Schwadron hinter
ciner flachen Höhe aufmarſchiren laſſen, um den
auf die Batterie anreitenden feindlichen Reitern
die Flanke abzugewinnen. Jetzt war dafür der
richtige Augenblick gekommen. Geſchloſſen, wie
auf dem Ehxerzierplatz, trabt die Schwadron
hinter der Höhe vor und wird alsbald von den
Franzoſen bemerkt.

Bei kaltblütiger und richtiger Führung von
Seiten des franzöſiſchen Reiterführers ſtanden

ded e ehe

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

aus, daß aufs Neue eine Tochter aus einem erlauch“
ten deutſchen Fürſtenhauſe bei ihrer Vermählung mit
einem ausländiſchen Fürſten dem evangeliſchen Bekennt
niſſe ihrer Väter entſagen ſoll.

Unſer evangeliſches Volk kann von ſeinen evangeliſchen
Fürſten und ihren Familien erwarten, daß dieſelben
auf den Wegen der Glaubenstreue ihm mit leuchtendem
Beiſpiele vorangehen und an erſter Stelle die Ehre des
deutſchen Namens hochhalten. Fortgeſetzte Euttäuſch
nungen hierin würden ſein Vertrauen erſchüttern. Zu
mal in einer Zeit, wo der evangeliſche Glauben mit
ſeiner verborgenen Herrlichkeit gegenüber der Macht
und Prachtentfaltung anderer kirchlicher Geſtaltungen
ohnedies im Leben der Völker einen ſchweren Stand
hat, ſollten derartige Verleugnungen ihn nicht im Ur
theile der Welt noch weiter beeinträchtigen
Wir laſſen indes noch nicht von der Hoffnung, daß
im gegebenen Falle die geſtellte Zumuthung an dem
Gewiſſen der Betheiligten ſcheitern werde.

Der Herr hat geſazt: „Wer mich bekennet
vor den Menſchen, den will Jch auch be
kennen vor meinem himmliſchen Vaterl“

Ueber einen Plan des Fürſten
Bismarck,

den deutſchen Kronprinzen im Jahre
18785 zum Souverän von Elſaß-Lothringen zu machen, wird in der „Dtſch.
Rev.“ berichtet. Die Mittheilungen ſtammen von
dem früheren elſaſſtſchen Reichstagsabgeordneten,
gegenwärtigen deutſchen Konſul in Jtalien Schnee
gans her. Der Bericht beſagt im Weſentlichen
Fürſt Bismarck hatte damals durch den Geh.
Rath v. Tiedemann Schneegans mittheilen laſſen,
er ſei der Anſicht, daß die beſte Löſung der
elſaßlothringiſchen Frage darin beſtehe, daß der
jeweilige Kronprinz des Deutſchen Reiches dort
die „Souveränetät“ im Namen des Kaiſers aus
übe; der Kanzler ſtelle anheim, die elſaß
lothringiſche Verfaſſungsfrage in dieſer Richtung
zur Sprache zu bringen. Am 2. April 1878
(am dieſe Frage in einer Beſprechung der unter
elfäſſiſchen Abgg. Bergmann, North und Schnee

gans mit dem Fürſten Bismarck noch
näher zur Erörterung. Abg. Bergmann nahm
zuerſt das Wort, um dem Reichskanzler
zu ſagen, daß das Kronprinzenprojekt
vielen Anklang gefunden habe; es frage ſich, wie
demſelben näher getreten werden könne. Fürſt
Bismarck antwortete ungefähr Folgendes „Jch,
habe die Meinung des Kaiſers über die Frage
noch nicht eingeholt. Es iſt mir alſo ſchwer,
Jhnen einen Rath zu ertheilen. Sie müſſen
ſeloſt aus den Verhältniſſen den richtigen Weg
erkennen, der Sie zum Ziele führt. Wie Sie
wiſſen, iſt die Frage der Ernennung des Kron
prinzen zum Souverän von ElſaßLothringen
durch die Preſſe verſchiedentlich angeregt worden.
Es ſind dieſe Artikel aber inſofern nicht ganz
richtig, als darin von einer Statthalterſchaft des
Kaiſers durch den Kronprinzen die Rede war,
eine ſolche Statthalterſchaft iſt aber nicht be
abſichtigt; es würde Sie dies auch nicht weiter
führen. Wenn man Erbſtatthalterſchaft geſagt
hätte, ſo wäre das richtiger geweſen: Denn
der Kronprinz ſoll Jhr Landesherr, Jhr Souverän
ſein; er ſoll die Maßregeln treffen, die, jetzt der
Kaiſer trifft, und zwar ſoll er ſie im Lande
ſelbſt treffen. Man hat dagegen geltend gemacht,
daß der Kronprinz nicht in ElſaßLothringen

z dhhqqèhhhcccccccentſteht trotz der Ueberraſchung keine die Ausſichten für den Ausgang des bevorſtehen

den Kampfes ſehr ungewiß, jedenſalls für die,
preußiſche Batterie ſehr mißlich, da die Hälfte
der Chaſſeurs unter allen Umſtänden den Angriff
auf die Batterie hätte durchführen müſſen. Zum
Glück geſchah das aber nicht, ſondern beide
Eskadrons ſchwenken gegen unſere Huſaren ein
und unglaublich aber wahr halten und
wollen den Angriff ſtehenden Fußes mit Kara
binerfeuer abſchlagen!

„Eskadron Galopp marſch!“ tönt das
Kommando.
Rrrrrrrrrr! raſſelt die vom Sattel aus gegebene
Salve den Huſaren entgegen

Keiner iſt getroffen!
Signal: WMarſch, marſch! und unter lautem
Hurrah! zeichnen die Blaujacken einige Sekunden
ſpäter die blutige Antwort auf den Karabiner
gruß in die Geſichter der Chauſſeurs, ehe dieſe
Zeit haben, einen zweiten Schuß abzugeben oder
den Säbel zu ziehen.

Jn wilder Flucht räumten die franzöſiſchen
Reiter das Feld. Nun war es aber auf der
ganzen franzöſiſchen Linie von Barbe bis Doman-
geville lebendig geworden, und trotz dieſes ſchönen
Einzel Erfolges mußte die Brigade v. Goltz in
ſtundenlangen blutigem Ringen alle ihr Kräfte
einſetzen, ehe ihr von der 25. Brigade, ſowie
vom 1. Korps die nöthige Hilfe erſchien. Abends
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wohnen kann, da er auch Kronprinz von
Preußen iſt aber er braucht ja auch nicht
immer dort zu wohnen, ſondern zum Beiſpiel
einen Monat alle Vierteljahr. Mit dem Kaiſer
land kommen Sie nicht weiter was Sie brauchen,
daß iſt die Regierung des Landes im Lande
ſelbſt!“ Das Kronprinzenprojekt ſchien von
dieſem Standpunkte an feſteren Fuß zu faſſen.
Es wurde berichtet, der Kronprinz habe mit den
Herren v. Roggenbach und Stauffenberg des
Näheren darüber berathen. Man wollte wiſſen,
daß dieſe Herren oder einer von ihnen als
Miniſter nach ElſaßLothringen berufen werde.
Anfangs Mai wurde dem Abg. Schneegans
durch Stauffenberg mitgetheilt, daß das Kron
prinzenland fertig ſei“, als plötzlich die am 14.
Mai und 2. Juni erfolgten Attentate auf den
Kaiſer eine unerwartete Wendung herbeiführten
denn am 6. Juni wurde der Kronprinz mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte und Stellver
tretung des Kaiſers betraut. Das reichsländiſche
Kronprinzenprojekt mußte infolge deſſen zurück-
treten. Am 2. Juni 1879 wurde alsdann dem
Reichstage ein Geſetzentwurf vorgelegt, welcher
die gegenwärtige Organiſation mit der Statt-
halterſchaft einführte.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Die Kaiſerin, welche am

Donnerſtag Vormittag mit ihren Kindern Wil
helmshöhe verlaſſen hatte, traf Nachmittags 5
Uhr auf der Wildparkſtation ein. Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen
waren auf dem Bahnhofe zum Empfange an-
weſend. Unſer Kaiſer iſt nach einer guten
Reiſe am Freitag Morgen in Berlin eingetroffen und

at Mittwochs die Reiſe nach Spandau fortge
Von Spandau aus begab ſich der Mo-

narch auf der „Alexandria“ nach der Matroſen-
ſtation bei Kl. Glienicke und von dort zu Wagen
nach dem Neuen Palais bei Potsdam. An
der heutigen Herbſtparade des Garde-
korps wird auch die Kaiſerin theilnehmen.
Nach der Parade iſt im Berliner Schloß Früh
ſtückstafel, Abends im Neuen Palais Parade
tafel, zu der u. A. auch der öſterreichiſche Bot-
ſchaſter v. Szögyeny und das geſammte Bot-
ſchaſterperſonal geladen worden ſind. Der
Kaiſer iſt vom König von Jtalien zur Stein-
bockjag d eingeladen worden. Der Kaiſer ſoll
erwidert haben, daß er die Einladung für dieſes
Jahr ablehnen müſſe.

Geh. Rath Pindter theilt jetzt mit, daß
er Ende Juni allerdings eine Unterredung mit
einem amerikaniſchen Journaliſten gehabt hat, daß
aber, nach dem ihm (Pindter) vorliegende tele-
graphiſchen Auszug, der betr. Herr ihn mißver
ſtanden haben muß. Herr Pindter entſinnt
ſich nicht, dieihm in den Mund gelegten
Aeußerungen gethan zu haben.

Die Cholerakommiſſion iſt zu einer
neuen Sitzung zuſammenberufen worden. Die-
ſelbe wird am 20. d. M. ſtattfinden.

Bei der geplanten Reviſion des
preußiſchen Vereinsgeſetzes wird, nach
der „Voſſ. Ztg.“, beabſichtigt, ein beſtimmtes
Alter für die Theilnahme an politiſchen Vereinen
und Verſammlungen feſtzuſetzen.

OeſterreichUngarn. Der jugendliche
Prinz Emanuel von Orleans, der Sohn
des Herzogs von Alencon, tritt nächſtens als
Leutnant in die öſterreichiſche Armee ein.
Der Tiſchlerausſtand in Peſt nimmt für
die Arbeiter einen günſtigen Verlauf, 70 Unter
nehmer haben ihren Forderungen bereits nach-
gegeben. Anläßlich des Archäologen- Kon
greſſes iſt die Stadt Serajewo feſtlich ge
ſchmückt.

Frankreich. Gegen das Leben des
gegenwärtig in dempyrenäiſchen Bade
Vernet-les-Bains weilenden Miniſter-
präſidenten Dupuy iſt ein anarchiſti-
ſches Complott entdeckt worden. Drei
Anarchiſten in Barcelona waren dazu beſtimmt,
Dupuy während ſeines Aufenthalts im Bade
mittels Dynamits zu tödten. Die ſpaniſche
Polizei hat die franzöſiſche Regierung ſofort be
nachrichtigt und ihr das Signalement der Ver
ſchworenen mitgetheilt. Die franzöſiſche Polizei
hat erfahren, daß ein zweiter Anſchlag Dupuy
in VerretlesBains zu ermorden in Frankreich
geplant würde. Die Schuldigen ſind der Polizei
bekannt. Jn Vernetles-Bains wurden um
faſſende Vorkehrungen zum Schutze Dupuys ge
troffen. Der Geſundheitszuſtand
Dupuys hat ſich wohl etwas gebeſſert, doch
ſtellen ſich Anfälle, die ihm heftige Schmerzen
verurſachen noch regelmäßig ein.

gegen 7 Uhr traf auch die 28. Brigade bei
Colombcey ein, und zugleich ging die erſte zur 2.
Armee gehörende KavallerieDiviſion von Süden
her gegen Nerci le Haut vor. Nun zogen die
Franzoſen ſich hinter die Forts von Metz zurück
und auch die Deutſchen nahmen ihre früheren
Stellungen wieder ein,

Bazaine giebt den Verluſt auf franzöſiſcher
Seite für dieſen Tag auf nur 4000 Mann an,
was ſich aus den gedeckten Stellungen erklärt. Von
der Geſammtſumme des auf deutſcher Seite
5 000 Mann betragenden Verluſtes entfallen auf
die 26. Brigade allein 1200 Mann ein blutiges
Opfer, geboten indeß von den Umſtänden und
gerechtfertigt durch glänzenden Erfolg.

Jtalien. Es ſteht ein klöniglicher Erlaß be
vor, nach welchem den von den Kriegsgerichten
in der Lunigiang und Sicilien zu einjährigem
Kerker Verurtheilten die Straſe, den zu
dreijährigem Kerker Verurtheilten ein Drittel
der Strafe erlaſſen wird. Die Geldbußen
ſind für Alle an dem ſicilianiſchen Aufſtande be
theiligt geweſenen aufgehoben. Die höheren Straf-
urtheile bleiben wenigſtens vorläufig noch aufrecht
erhalten. Auf Wunſch des Königs ſoll der
Kronprinz von Neapel nach Palermo auf
Sicilien als Divifions kommandeur ver-
ſetzt werden. Jn einem Miniſterrathe wurden
Vorſchläge über die im Budget einzuführenden
Erſparniſſe gemacht auf die Organiſation
der Armee erſtrecken ſich dieſelben nicht. Das
Fort in dem jüngſt den Mahdiſten abgenommenen
Kaſſala iſt vollendet und ausgerüſtet. Vor
läufig herrſcht dort anhaltende Ruhe, die Ver
kehrslinien ſind geſichert. Der General
ſtaatsanwaltiſt von Rom nach Pale rmo
verſetzt, wie man annimmt, wegen ſeiner Thätig
keit im Banca-Romana-Proceſſe.

Rußland. Der Zar reiſt Mitte September
nach Dänemark. Jn Fredensborg haben
die Vorbereitungen zum Ernpfange bereits be
gonnen. Wie amtlich gemeldet wird, wurde
die kopfloſe Leiche des Verwalters der
kaiſerlichen Waldungen, Voitſekowsly,
im kaiſerlichen Garten von Worronzow
gefunden.

Spanien. Vor dem Hauſe des Bürger
meiſtersvon Burgohoncoiſteine Dynamit-
petarde geplatzt. Durch die Exploſion wurde
nur Materialſchaden angerichtet.

Orient. Der bulgariſche Flüchtling
Zankow, der ſeit 8 Jahren in Petersburg
lebte, iſt nach Bulgarien zurückgekehrt.
Das Geſuch ſeiner Anhänger um Wiederzu-
laſſung iſt aber abſchlägig beſchieden worden.

Nach einer aus Niſcch eingegangenen Depeſche

hat das geſammte Kabinet Nikolo-
jewitſch ſeine Entlaſſung eingereicht.

Amerika. Wie aus Buenos- Ayres
gemeldet wird, lohnte der Senat von Ecuador
den Vertrag mit Peru betreffend die Ab
grenzung der beiden Länder ab. Die
Bevölkerung iſt erregt, es herrſcht kriegeriſche
Stimmung. Aus Lima wird gemeldet,
Carceres entſandte Verſtärkungen gegen die
Aufſtändiſchen der nördlichen Provinzen.

Ausnahmegeſetze gegen die Sozial
demokratie in Sicht!

Die Nordd. Allg. Ztg. befaßt ſich in 2
Leitartikeln mit der Behandlung einer Broſchüre
„Am Rande des Abgrundes“, aus der ſie
längere Stellen citirt, unter andern die Be
merkung, man werde gegen die Socialdemokratie
auf die Dauer ohne eine einſchneidende Reform
der einſchlägigen Geſetzgebung doch nicht aus
kommen können. Man würde vielmehr über
kurz oder lang dazu gedrängt werden 1) das
Preßgeſetz einer gründlichen Durchſicht zu
unterziehen, um zu verhindern, daß die
Preßfrechheit weiter wuchern und den Segen
der Preßfreiheit illuſoriſch mache 2) Die
Koalitions und Verſammlungsfreiheit auf das
richtige Maß zurückzuſühren, um zu verhindern,
daß eine an ſich vortreffliche Einrichtung zum
Verderben des Staates und Volksganzen werde.
3) Das herrſchende geheime und direkte Wahl
recht einer Reviſion zu unterziehen, und zwar
von dem Geſichtspunkte aus, daß in Zukunſt
nur wirklich reife in ſelbſtſtändigen Berufen
thätige Mitbürger mit Wort und That an
den Aufgaben des Staates mitwirken können
und 4) dem Reichskanzler durch eine geſetz
liche Beſtimmung die Möglichkeit zu geben,
die Beleidigungen ausländiſcher Staatshäupter
und Staatsmänner durch deutſche Reichsange-
hörige im Jnland genau ſo verfolgen und be
ſtrafen zu laſſen, wie dies mit den Beleidigungen
unſrer Fürſten und Staatsmänner geſchieht ein
derartiges Geſetz wäre um ſo nöthiger, weil es
der ſozialdemokratiſchen Taktik, unter dem Deck-
mantel der Hetze gegen ausländiſche Autoritäten
die einheimiſchen Autoritäten verächtlich zu machen
und herabzuwürdigen, ein Ende machen würde.
Vor der Hand iſt es noch nicht entſchieden, ob
dieſe Ausführungen den Abſichten der Regierung
entſprechen, oder ob ſie nur als Auszug aus
der oben erwähnten Broſchüre zu gelten haben.

Caſerios Hinrichtung
fand, wie in letzter Nummer ſchon mitgetheilt,
in Lyon in herkömmlicher Weiſe vor 5 Uhr
des Morgens ſtatt. Die Kommiſſion trat in
die Zelle und fand Caſerio ſchlafend auch die
beiden Wächter ſchlummerten. Caſerio wurde
geweckt er rieb ſich die Stirn und fragte: „Jſt
es heute „Sie haben es errathen“ ant-
wortete der Gefängnißdirektor „der Augenblick
iſt da, ſaſſen Sie Muth Caſerio erhob ſich
und legte die Kleider an, die er bei dem Atten
tat trug. Er ſprach kein Wort mehr und be
antwortete auch nicht die Frage, ob er zu ſeiner
Stärkung zu trinken wünſche. Dem heran-
nahenden Geiſtlichen wendete er den Räcken,
worauf der Abké ſich zurückzog. Bei der
Toilette ſtarrte Caſerio unverwandt auf den
Scharfrichter, der dies Mal ſehr nervös ſchien.
Der Mörder war leichenblaß und zitterte convul
ſiviſch. Caſerio wurde derart geſeſſelt, daß
er ſich nicht rühren konnte; er wurde dann auf
einen Wagen gehoben, obwohl der Richtplatz
kaum 50 Meter entfernt iſt, Ein rieſiges

Militäraufgebot war da; dagegen nur wenige
uſchauer; der Platz konnte auch nicht viele

aſſen. Jn der Umgebung fluthete dagegen eine
ungeheure Menſchenmenge, wo ſie nichts ſehen
konnte. Vor der Guillotine raffte Caſerio ſeine
be Energie zuſammen und ſchrie: „Muth

ameraden! Es lebe die Anarchie!“
Er wurde, lebhaft widerſtrebend, aufs Brett ge
worfen und ſein Kopf in die Klappe gezwängt.
Jm nächſten Augenblicke war alles vorüber.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Vom Kriegsſchauplatz wird gemeldet, daß

Japan fortgeſetzt Truppen nach Korca
entſendet, wo jetzt bereits über 50000
Mann verſammelt ſind. Die chineſiſche Flotte
rerhält ſich paſſiv; alle militäriſchen Nachrichten
unterliegen in Japan einer ſtrengen Cenſur.
Der Gouverneur von Formoſa ſetzte hohe Be
lohnungen für die Zerſtörung japaniſcher
Kriegsſchiſſe aus, desgleichen Preiſe auf die
Köpfe japaniſcher Offiziere und Soldaten.

Der britiſche Geſandte in Tientſin hat die in
China lebenden britiſchen Unterthanen
aufgefordrt, in dem Kriege zwiſchen Japan und
China ſtrenge Neutralität zu beobachten.
Auf alle Kriegsſchiffe, gleichgiltig welche Flagge
ſie führen, wird gefeuert werden, wenn ſie die
Flußmündung bei Taku zu'“ durchſegeln ver
ſuchen, es ſei denn daß ihre Ankunſt zuvor ge
hörig gemeldet ſei.

Der amerikaniſche Marineſekretair hat den
Kreuzer „Charleſton“ von San Francisco
nach Yokohama beordert. Das Schiff wird
unterwegs in Honolulu anlegen. Sobald als
möglich werden weitere amerikaniſche Kriegs-
ſchiffe das aſiatiſche Geſchwader verſtärken.

Das deutſche Kanonenboot „Wolf“ iſt
am 15. Auguſt von Cheffo nach Tientſin in
See gegangen.

Provinz und Umgegend.
f Neinſtedt a. H., 15. Auguſt. Die von

den hieſigen Anſtalten gefeierten ſoz. Jahres
feſte erfreuen ſich von jeher der größten Theil
nahme und finden ſich hierzu die Freunde und
Verehrer derſelben aus der Nähe und Ferne zu
vielen Hunderten in Neinſtedt ein; ſo auch heute
nach einem 45 jährigen Beſtehen der von dem
Edlen Philipp von Nathuſius und ſeiner Ge
mahlin gegründeten Anſtalten. Eingeleitet wurde
das Feſt wiederum durch einen um 2 Uhr ſtatt
findenden Feſtgottesdienſt in der ſchönen Anſtalts
kirche, welche von Hunderten von Andächtigen bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Eingeleitet
wurde derſelbe durch den Vortrag des 81. Pſalmes
von Engel durch den wohlgeſchulten Anſtaltschor.
Die Viturgie wurde von dem Anſtaltevorſteher,
Paſtor Kobelt gehalten, worauf der Geſang des
Schutz und Trutzliedes der evangeliſchen Kirche
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ zur Predigt
überleitete. Dieſelbe hatte General Superintendent

Dr. Teichmüller aus Deſſau übernommen,
Seinen Ausführungen hatte derſelbe Römer 8,
Vers 14 17: Welche der Geiſt Gottes
treibt, die ſind Gottes Kinder“ 2c., zu Grunde
gelegt. Jn geiſtvoller und zu Herzen gehender
Weiſe führte er an der Hand des Textes aus
Von dem Treiben des heiligen Geiſtes, ſeinem
Weſen und ſeinem Wirken. Zum Schluß des
Gottesdienſtes ſtimmte der Chor noch Händels
großes Hallelujah aus dem Meſſias an. Nach
einer Pauſe fand ſodann von 3/, Uhr ab auf
dem alten Lindenhofe die Nachfeier ſtatt, zu
welcher ſich wiederum Hunderte von Gäſten
eingefunden hatten. Nach dem gemeinſchaſt
lichen Geſange des Liedes „Lobe den Herren, o
meine Seele,“ erſtattete Paſtor Kobelt den
Jahresbericht, welchen er an die Worte des
Apoſtels Paulus knäpfte, nicht müde zu werden.
Dieſes Wort beziehe ſich ſowohl auf die Leiter
als auch auf die Freunde der Neinſtedter An
ſtalten, auch die mancherlei Vorurtheile, welche
in Bezug auf dieſelben in gewiſſen Kreiſen
obwalten, widerlegend. Die ausgedehnten An
ſtalten, umfaſſend das Brüderhaus, das Rettungs
haus für Knaben, das Eliſabethſtift und die An
ſtalten in Thale, Kreuzhilfe und Gnadenthal, zählen
jetzt ca. 700 Seelen, 93 Knaben, 520 Kranke
aller Art und 132 weibliche und männliche
Perſonen als Pflegeperſonal. Seit mehreren
Jahren macht ſich bereits die räumliche Beſchrän-
kung des Brüderhauſes geltend und wird deshab
ein Neubau deſſelben geplant; jedoch läßt. dies
der Mangel an Mitteln nicht zu. Eine große
Freude iſt es geweſen, als im vergangenen Jahre
wenige Tage nach dem Jahresfeſte dem Vorſteher
der Anſtalten von Halberſtadt aus 2000 Mk.
zum Baue des Brüderhauſes überſandt worden
ſeien. Stadtmiſſionar Weber machte ſodann
intereſſante Mittheilungen aus ſeiner Thätigkeitals Berliner Stadimſſionar; das Schlußwort

ſprach Paſtor Hoffmann aus Rathmannsdorf.
Eemeinſchaftliche und Chorgeſänge wechſelten
während der Feier in ſchönſter Weiſe ab.

t Gotha, 17. Auguſt. Der Herzog erklärteder Deputation, er hof auf ein Arrangement

Erhaltung des Hoftheaters. Der
heateretat ſoll begrenzt werden.
f Ueber das ſchwere Gewitter mit wol-

kenbruchartigem Regen, welches vorvor
geſtern, kurz nach Mittag, über Dresden und
deſſen weitere Umgebung, ſowie andere Theile
Sachſens niedergegangen iſt, lauten die Berichte
leider ſehr ernſt. Jn Dresden brach das Un
wetter, nachdem bereits Mittwoch Abend
Entladungen und am Donnerſtag Morgen ein

Gewitter ſtattgefunden hatten, gegen 2 Uhr los,
und dauerte den ganz'n Nachmittag hindurch.
Die außerordentlich großen, plötzlich überall ein
dringenden Waſſermaſſen haben in der Stadt
und allerwärts, wo das Wetter niederging, großen
Schaden angerichtet, und die Pumpwerke der
Feuerwehr waren überall in raſtloſer Thätigkeit.
Die Prießnitz iſt ſtark angeſchwollen, desgleichen
die Röder. Jn der Roſenſtraße ſchlug der Blitz
in ein Haus ein und ging durch das ganze
dritte Stockwerk. Beim Bau der neuen Eiſenbahn
brücke iſt ein Arbeiter vom Blitz erſchlagen
worden, beim Stadtgut Löbtau ſcheuten die
Pferde eines Laſtgeſchirrs und gingen durch, zwei
Geſchirrführer erlitten hierbei ſchwere Verletzungen.
Jn Trachenberge ſind die Verwüſtungen, die das
Hagelwetter angerichtet hat, ganz bedeutend.
Aus Kamenz lauten die Berichte noch bei Weitem
ſchlimmer. Hier wurde die Stadt von den
Sturmfluthen förmlich überſchwemmt, und litten
namentlich die am Waſſer liegenden Tuch-
fabriken ſchwer. Mehrere Häuſer ſtürzten eir,
Brücken ſind weggeriſſen worden Felder und
Triften wurden arg verwüſtet. Jn den er
wähnten Fabriken haben die Arbeiter zum Theil in

rößter Lebensgefahr vor den hereinſtürzenden
aſſermaſſen geſchwebt und konnten ſich nur mit

genauer Noth noch retten. Leider wird der Verluſt
mehrerer Menſchenleben beklagt. Jn einigen
Ortſchaften der Umgebung entſtanden durch
Blitzſchlag Feuersbrünſte, der Bahndamm von
Biſchheim iſt von den Waſſermaſſen unterwaſchen.

Aus Chemnitz wird berichtet, daß dort
andauernd ſchwere Waſſermaſſen fielen die
Chemnitz ſtieg vm 1 Meter binnen einer
Stunde. Jn Plauen wüthete das Wetter bereits
am Mittwoch Abend; die Syra ſchwoll ſtark
an und überſchwemmte ſogar eine Stelle des
Dammes am großen Tennerateich. Auf dem
Bahnhof Mehltheuer ſchlug der Blitz in drei
Locomotiven und riß von einer derſelben einen
Puffer los. Jn Reimersgrün zündete ein Schlag
und zerſtörte den Giebel einer Scheune.
f. Die Auflöſung der Chemnitzer ſo

zial demokratiſchen Partei-Organiſa-
tion durch die Polizeibehörde, da ſie, einen
Verein darſtellend, ſich weigerte, dem Vereinsge
ſetz nachzukommen, wurde vom ſächſiſchen
Miniſterium in letzter Jnſtanz beſtätigt.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
32. V. 27. v. 2. Okt. 93. Einer Aktiengeſellſchaft

mit dem Sitz im Auslande (Oeſterreich) iſt ſeitens des
Preußiſchen Fiskus der Eiſenbahnbetrieb auf der
demſelben gehörigen, in Preußen belegenen Eifen-
bahnſtrecke von B. bis zur Landesgrenze gegen einen
jährlichen Zius (Pachtſchilling) überlaſſen worden. Jnfolge
deſſen betreiht die genannte Geſellſchaft darauf im Zu
ſammenhauge mit ihren in Oeſterreich belegenen Eiſenbahn
anlagen und ihren dort betriebenen Eiſenbahnunternehmungen
ebenfalls ihr Eiſenbahnunternehmen. Ob hieraus ſchon die
ſubjektive Steuerpflicht der Aktiengeſellſchaft gemäß
s 2, b des Geſetzes wegen Einkommens „aus Preußiſchen
Gewerbeanlagen“ abzuleiten iſt, bedarf noch näherer
thatſächlicher Feſtſtellung. Die Annahme der Berufungs
kommiſſion, daß dieſe Steuerpflicht daneben auch aus S 7,2
abzuleiten ſei, iſt rechtsirrig, da als Pachtung im Sinne
dieſes nur der pachtweiſe Betrieb der Landwirth
ſchaft gilt.

Anlangend die eventuelle Berechnung des ſteuer
pflichtigen Einkommens ſind die von vom Eiſenbahn
kommiſſariate zu Zwecken der Kommunalbe
ſteuerung aufgeſtellten Berechnungen für die Staatsein
kommenſtener ebenſowenig maßgebend, als überhaupt
ein Zurückgehen auf die für die Kommuralbeſteuerung
geiroffenen Beſtimmungen zuläſſig erſcheint.

33. V. 26 v. 2. Okt. 93. Betreffs Beſteuerung einer
Actien geſellſchaft (Hypothekenbank) mit dem Sitz
in einem andern deutſchen Bundesſtaat, deren
gewerbliche Thätigkeit ſich auch nach Preußen hinein
erſtreckk und durch einen in Berlin wohnenden Vertreter
ausgeübt wird, iſt im Allgemeinen auf die früheren Ent
ſcheidungen vom 5. Juni 1893 (1I Nr. 126) hinzuweiſen.
Ferner iſt aber zu beachten Wird feſtgeſtellt, daß die
Thätigkeit des Vertreters bezw. Beamten
der Geſellſchaft, in der ſich der Gewerbebetrieb in Preußen
realiſirt, nach Abſicht der Geſellſchaft und in Wirklichkeit
auf beſtimmte Orte oder Diſtrikte beſchränkt iſt,
ſo kann ein preußiſcher Gewerbebetrieb auch nur als inner
halb dieſer lokalen Begrenzung vorhanden an
genommen werden alsdann beſtimmt ſich das Steuer
objekt nach dem Verhältniß der in dieſem Gebiete
aufkommenden Zinſen zu der geſammten Zinseinnahme
(vgl. Art. 27 Nr. 4 Abſ. 3 der Ausf Anw.)

34. V. 12 v. 2. Okt. 93. Beamte und Offiziere
unterliegen der Steuerpflicht mit der vollen, ihnen vom
Staate gewährten Beſoldung. Von den zur Erſüllung
ihrer amtlichen oder dienſtlichen Pflichten nothwendigen
Aufwendungen kommen lediglich die zur Decklung des
außerordentlichen Dienſtaufwands beſtimm-
ten Theile des Dienſteinkommens 15,3) in Abzug.
Insbeſondere ſind die Koſten der perſönlichen Aus
räüſtung und Bekleidung eines Offizers ſowie
der Unterhaltung der zum Dienſt erforder-
lichen Pferde nicht abzugsfähig. Auch der Anſpruch
eines Brigadekommandeurs auf Abſetzung einer Quote für
die jährliche Abnutzung ſeiner Dienſtpferde ſowie
des Sattelzeugs und der Stallutenſilien wurde
ſür unbegründet erachtet.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 18. Auguſt 1894.
Während die Ferien ihr Ende erreichten,

die Schulglocken überall wieder erklangen, und
die üblichen Sommergeſchichten der Hundstage
langſam in den Schatten zurücktraten, haben
zahlreiche deutſche Land wirthe rechte Bang-
und Sorgentage gehabt. Der März und der April
waren in dieſem Jahre ſo wunderbar ſchön, daß
man allen Ernſtes daran denken konnte, drei bis
vier Wochen ſpäter als ſonſt an die Ernte
arbeiten heranzugehen. Dann kam's aber
anders, der Ernteanfang zog ſich weiter
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hinaus, immer weiter hinaus der Auguſt
ſetzte leidigerweiſe wiederum mit neuem Regen
ein, und nun ſtehen die Dinge heute,
wo wir die Aunuguſtmitte ſchon überſchritten
haben, ſo, daß zwar vielfach die Ernte ſchon
unter Dach und Fach iſt, daß aber vielfach auch
jetzt erſt ernſtlich an das Einbringen der Garben
gedacht werden kann, das bei gutem Wetter
zwar ſchnell vollendet iſt, das aber bei weiterer
Näſſe ſich in einen ſchweren Verluſt, einen be-
deutenden Ernteausfall umwandeln würde. Kein
Wunder, wenn mit ſchweren Sorgen endlich der
Eintritt günſtigen Erntewetters herbeigeſehnt
wurde, wenn an jeden leidlich trockenen Tage
alle Kräfte angeſpannt wurden, um unter
dem ſchirmenden Dache zu bergen, was
irgendwie trocken war. Es wird nun hoffent-
lich endlich dauernd das beſtändige, trockene
Wetter, welches der Landmann ſchon ſeit Monaten
vermißte, kommen, damit der niedrige Getreide
preis nicht noch durch knappe Frucht verſchärft
werde. Gerade der kleine Feldbebauer würde
am meiſten dadurch geſchädigt, denn er hoffſt,
doch endlich einmal etwas verkaufen zu können,
um baar Geld zu gewinnen. Jn den letzten Jahren
war es nicht immer gut, oft genug nur ziemlich
erträglich, oft genug fehlte es an Futter oder
Kornfrucht. Jn der Landwirthſchaft mag ein
einziges Jahr ein ſehr tiefes Loch reißen, es kann
aber auch viele ſchlechte Jahre wieder gut machen.
Es wird hoffentlich nun endlich einmal wieder
gut werden.
T Die Hundstage ſind mit dem 22. Auguſt
beendet. Die Ferien, die ſie gebracht, ſind nun
vorüber. Die Sommerfriſchler kehren der freien
Natur den Rücken und wandern in die ſtädtiſche
Enge zurück. Der Beamte handhabt fleißig
wieder die Feder und der Lehrer den „Nürn-
berger Trichter.“ Das geſammte Heer der Schüler,
groß und klein iſt wieder in voller Thätigkeit Bei
allen iſt die Freude darüber wohl nicht beſonders
groß, doch Arbeit gewährt eine größere Be
friedigung als Nichtsthun. Allein es ſind die
jenigen nicht zu vergeſſen, denen das Ende
der Ferien als Wohlthat erſcheint. Das ſind die
unbemittelten Eltern, geſegnet mit einer großen
Kinderſchaar. Beſonders die Mutter kennt die
Plage, kleine rege Geiſter den ganzen Tag be-
ſchäſtigen zu ſollen. Schädigungen und Un-
liebſamkeiten wollen kein Ende nehmen. „Die
Schule geht wieder an“, iſt ſolchem Eltern ein Er
löſungswort. Es erhellt daraus eine andre nütz
liche Bedeutung der Schule, als die einer Unter
richtsanſtalt, das iſt die einer Beſchäftigungs-
anſtalt für Kinder unbemittelter Eltern.

Für die ausgehobenen Rekruten
iſt folgende Beſtimmung beachtenswerth. Ein
Rekrut, welcher ſich in gerichtlicher Unterſuchung
befindet, kann nicht eher eingeſtellt werden, als
bis die Strafſache bezw. Strafvollſtreckung er
ledigt iſt. Ein ſolcher Fall muß ſofort bei der
Kontrollſtelle gemeldet werden. Jſt es nöthig,
Rekruten nach ihrem Eintritt wegen Abbüßung
einer Strafe wieder zu entlaſſen, ſo wird die
ſchon gediente Zeit, gleichgültig, von welcher
Dauer, nicht gerechnet, ſondern der Betreffende
wird nächſtes Jahr von neuem ausgehoben und
eingeſtellt.

J Vererbungsarten. Die Landraths-
ämter und die Amtgsgerichte ſind aufgefordert
worden, zu berichten, in wie weit die bei der
Landbevölkerung vorkommenden Vererbungsarten
hinſichtlich der Form wie des Jnhalts mit dem
geltenden Jnteſtat-Erbrecht übereinſtimmen oder
davon abweichen. Jnsbeſondere ſoll klargeſtellt
werden, in wie weit von der beſtehenden Ver
fügungsfreiheit Gebrauch gemacht wird.

S Jn der gefiederten Welt beginnt ge
waltige Herbſtesahnung; ſchon ſammeln ſich die
Zug vögel zu Schwärmen, un ſich und ihre
Jungen im Fliegen zu übeun, und an ihren ge-
wiſſen Sammelpunkten ſchlagen ſie in großen
Schaaren bereits wieder ihre gemeinſchaftlichen
Nachtlager auf. Die Sperlinge, die Gaſſenjungen
in der Voge'welt, ſind in der dritten Brut be
griffen und die Rebhühner in der zweiten.
Auer-, Birk- und Haſelhühner, Faſanen c. führen
ihre Jungen in Wald, Feld und Wieſe umher.

Deerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltang.

Es ziehen im Auguſt ſchon fort die Gartengra:
mücken, Thurm- und Uferſchwalben, Bachſtelzen,
Fliegenſchnepper, Kuckuck u. ſ. w. Man ſieht,
wir haben die Höhe des Jahres weit über-
ſchritten, die Sänger des Waldes, welche ſo oft
unſer Ohr und Herz erfreut haben, verlaſſen
uns, der Herbſt naht.

Lauchſtedt. Unſer diesjähriges Brunnen
feſt wird Sonntag, den 26. dſs. Mts. abgehalten
werden.

Mücheln. Die Reparatur- Arbeiten an
unſerer Kirchen-Org el ſind durch den Orgel-
bauer Liemen aus Merſeburg beendet und wird
dieſelbe am Sonntag wieder ihre vollen Accorde
ertönen laſſen.

Jn der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch
gegen 11 Uhr, brannte in Cursdorfer Flur
ein dem Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Herrn
Schaaf zu Cursdorf gehöriger Getreide
diemen nieder. Derſelbe enthielt 42 Schock
Roggen und wird Brandſtiftung vermuthet.

Ober-Kriegſtedt, 14. Auguſt. Der
Gutsbeſitzer Julius Otto von hier, welcher an
Stelle des früheren Ortsrichters Günther mit
großer Majorität zum Ortsrichter gewählt wurde,
iſt auch von der Kgl. Regierung in Merſeburg
beſtätigt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Cowes) wird nachträglich gemeldet, daß der

Kaiſer am Sonntag ein neues Maxim Nordenfeldt-
Geſchütz für den Kavalleriedienſt an Bord der „Hohen
zollern“ ſorgfältig prüfte. Die Kanone, die an ſich nur
17 Pfd. wiegt, kann mit Leichtigkeit von einem einzelnen
Soldaten von Ort zu Ort getragen werden. Sie kann
in der Minute 600 runde Regierungs-Condite-Geſchoſſe
führen wie ſie ſür das LeeMetford-Gewehr verwandt
werden. Der Kaiſer prüſte die Waffe über eine Stunde,
wollte jedoch des Sonntags wegen nichts von wirklichem
Feuern wiſſen. Er beſtellte aber ein Exemplar und befahl,
daſſelbe alsbald nach Berlin zu ſenden,

(Zum Beſuche des Fürſten Bismarch) iſt
Herr v. Puttkamer Oberpräſident von Pommern, in
Varzin eingetroffen.

(Die Cholera.) Wie der Staatskommiſſar für
das Weichſelgebiet bekannt macht, wurde bei drei ver-
ſtorbenen Matroſen des Dampfers „Ella“, welcher bei der
Schäferei in Danzig lag, ſowie bei einem Manne in Neu
bruch (Kreis Thorn) durch die balterioloziſche Unterſuchung
Cholera feſtgeſtellt. Die Cholera nimmt im ruſſiſchen
Gouvernement Petrikau bedenklichen Umfang an; bisher
ſind amtlich 106 Todesfälle und 232 Erkrankungen ge
meldet. Die Panik unter der Landbevölkerung iſt groß
Die Bewohner einzelner Ortſchaften kampiren auf den
Feldern. Die Schneidemühler Polizeiverwaltung hat
den Händlern und Käufern aus Stadt Uſch und Diſtrikts
amt Weißenhöhe wegen der Choleragefahr den Beſuch der
dortigen Märkte unterſagt. Die Fiſcher aus dieſen Städten
dürfen die Küddow nicht beſahren.

(Gegen die Proſtitution.) Nach einem Erlaß
an die unteren Verwaltungsbehörden, der vom preußiſchen
Kultusminiſter ausgeht, iſt die Wahrnehmung gemacht
worden, daß eine Ausbreitung der Unzucht ſtaltgefunden,
unter deren Folgen, nach Mittheilung des Kriegsminiſters,
beſonders die Angehörigen des Heeres zu leiden haben.
Es ſollen daher Mittel und Wege ausfindig gemacht
werden, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Zunächſt ſollen
ſich die betr. Organe darüber äußern, wo eine Zunahme
der Unzucht ſich überhaupt gezeigt hat, in welcher Weiſe
für die ärztliche Behandlung oder Unterbringung erkrankter
weiblicher Perſonen in Krankenhäuſern geſorgt iſt und in
welcher Zahl die der heimlichen Proſtitution anheimgefallenen
Perſonen in den betr. Orten vorhanden find. Zur beſſeren
polizeilichen Ueberwachung ſcheint die Ausdehnung der ſitten
polizeilichen Kontrolle auf die Vororte größerer Städte be
abfichtigt zu ſein. Gefordert wird auch eine Liſte der in
den Jahren 1891, 92 und 93 zur amtlichen Kenntniß ge
langten Fälle von geſchlechtlichen Kraukheiten.

(Die Juweliere und Edelſteinhändler
Brüſſels und Antwerpens) befinden ſich in nicht
geringer Aufregung, weil feſtſtehe, daß ſie einen Verluſt
von 500000 Fr. endgiltig erleiden. Ein bekannter
Brüſſeler Diamantmakler hatte vor etwa Jahresfriſt eine
große Menge werthvoller Diamanten und Edelſteine in
Brüſſel und Antwerpen ſich liefern laſſen, und da er ſtets
regelmäßig bezahlt hatte, ſo waren alle ſeine Beſtellungen
ausgeführt worden. Gleich darauf verſchwand er. Alle
Nachforſchungen blieben vergebens da erfuhr man kürzlich,
daß der Makler ſich in Buenos-Ayres befindet und auf
großem Fuße lebt. Sofort erhob die belgiſche Regierung
Klage und beantragte die Auslieferung des Flüchtlings.
Er wurde feſtgenommen, und die Brüſſeler und Antwerpe
ner Juweliere waren in ſroher Hoffnung, wenigſtens einen
Theil des Verluſtes decken zu können, aber das argen
tiniſche Gericht hat jetzt die Auslieferung verweigert und
den Makler aus dem Gefſängniſſe entlaſſen,

(Höhlenbewohner im Berliner Grune-
wald.) Eine eigenartige Ueberraſchung hatten dieſer Tage
Abends zwei im Grunewald bei Berlin patroullirenden
Gendarmen. Die Beamten paſſirten einen durch dichtes
Unterholz führenden Fußweg, als ſie in nicht allzugroßer

Ferne die Klänge einer Mundharmonika hörten. Da ziem
lich regneriſches Wetter herrſchte, welches nicht zu einem
ſolchen Konzert im Freien einlud, bogen die Beiden in das
Gebüſch ein, um den Klängen des Muſikinſtruments nach
zugehen. Schließlich überzeugten ſie ſich, daß die Töne
aus der Erde hervordrangen. Nach einem kurzen Rekog
noszirungsgang hatten die beiden Beamten heraus, daß
ſich hier eine Höhle befand, in welche ſich jedenfalls
Obdachloſe eingegraben hatten. Schließlich wurde auch
der in einem dichten kaum zugängliſchen Gebüſch
befindliche Eingang aufgeſpürt, und mit vieler Mühe ge
lang es, die Höhle bloßzulegen, und die Bewohner, zwei
Männer und zwei Frauen, die vorgaben, ſchon ſeit drei
Monaten in der Höhle zu wohnen, feſtzunehmen. Die
Höhle iſt urſprünglich ein großes Loch geweſen, welches
durch Ueberdecken mit Holzſtangen, auf welche wieder Raſen
gelegt wurde, zu einer Wohnung umgewandelt war. Die
vier Obdachloſen hatten ſich mit Eßwaaren aller Art aufs
Beſte verproviantirt, weigern ſich aber anzugeben, woher
dieſe Gegenſtände ſtammen, ſo daß man annimmt, daß ſie
von einem Diebſtahl herrühren.

(Drei Deſerteure) vom 65. Jnf. Regt. wurden
in M.-Gladbach in einer der letzten Nächte von einem
Nachtwachtmeiſter bemerkt. Sie ergriffen angeſichts des
Polizeibeamten die Flucht, wurden aber von mehreren
Beamten verfolgt, denen es gelang, einen der Ausreißer
in einem Gebüſch in der Nähe der Stadt aufzufinden und
feſtzunehmen. Derſelbe, ein Elſäſſer, war vor Kurzem bei
der 13. Kompagnie eingeſtellt worden. Ob ſeine beiden
Kameraden ebenfalls Elſäſſer, die erſehnte holländiſche
Grenze erreicht haben, dürfte fraglich ſein.

(Diedeutſcheüberſeeiſche luswanderung)
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam
iſt erfreulicher Weiſe erheblich zurückgegangen und ſtellt ſich
nach den Ermittelungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amtes im Juli 1894 und im gleichen Zeitraum des vorigen
Jahres wie ſolgt: Es wurden befördert im Juli d. J.
über Bremen 1050 gegen 3545 im Juli des Vorjahres,
über Hamburg 1275 gegen 3075, über Antwerpen 261
gegen 1316, über Rotterdam 118 gegen 251, über Amſter
dam 14 gegen keine Perſon im Juli des Vorjahres. Jm
Ganzen wanderten alſo aus 2700 Perſonen gegen 8187
im Vorjahre. Aus deutſchen Häfen wurden im Juli d. J
außer den vorgenannten 2700 deutſchen Auswanderern
noch 4323 Angehörige fremder Staaten befördert.

(Eiſenbahnunglück.) Zwiſchen Eppſtein und
Lorsbach ſtieß ein von Limhurg kommender Perſonenzug
mit einer Rangirmaſchine zuſammen. 8 Perſonen wurden
verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich.

(Die verheerenden Brandſtiftungen im
Arſenal zu Toulon) waren als Werk von Anarchiſten
bezeichnet worden. Eine nähere Unterſuchung aber läßt
faſt mit Gewißheit darauf ſchließen, daß ein Beamter das
Feuer legte, um die Papiere zu vernichten, durch die ſeine
Veruntvreuungen hätten herauskommen können.

(Die Theilnehmer an der Wellmannſſchen
Expedition) ſind Mittwoch in Tromſö an Bord eines
Walfiſchfängers eingetroffen. Wellmann beabſichttgt, im
nächſten Sommer wieder den Verſuch zu machen, Spitz
bergen zu erreichen.

(Die Unterſuchung gegen die verhafteten
Anarchiſten in Berlin) gewinnt immer größeren
Umfang. Bei einem Theile der Verhafteten hat man es
beſtimmt mit Propagandiſten der That zu thun bei den
ſelben ſind Werkzeuge des Anarchismus gefunden worden,
welche die politiſche Polizei darauf ſchließen laſſen, daß für
die nächſte Zukunft eine öffentliche Demonſtration be
abſichtigt war

Ein großer Streih) iſt in der Güſtrower
Waggonfabrik ausgebrochen. Die Streikenden ver
langen verminderte Arbeitszeit und erhöhten Lohn. Die
Direktion droht ſofortige Entlaſſung an, falls die Arbeit
nicht binnen 24 Stunden wieder aufgenommen wird.

(AmOſtabhange des Aetna) hat ſich ein großer
Feuer ſpeiender Krater geöffuet.

Heer und Marine.
Das Panzerſchiff „Weißenburg“, welches

bisher zur Vervollſtändigung ſeiner Ausrüſtung in Swine
münde lag, macht ſoeben Probefahrten in der Oſtſee.

Kirche, Schule und Miſſion.
Eine katholiſchetheologiſche Fakultät an

der Univerſität Straßburg zu errichten, liegt, wie nach
der „N. L. C.“ verlautet, im Plane und es finden Be
rathungen darüber zwiſchen den weltlichen und kirchlichen
Behörden ſtatt, welche Erfolg verſprechen.

----mD25mäe

Vereine und Verſammlungen.
Der deutſche Apothekertag in Caſſel,

wurde, nachdem er eine Menge von Fachfragen und Ge-
ſchäſtsangelegenheiten erledigt hatte, geſchloſſen. Die nächſt
jährige Tagung wird in Augsburg ſtattfinden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Eigene Münzen für Neu-Guinea. Das

„Kol. Blait“ veröffentlicht eine Verordnung betreffend die
Auäpräzung von eigenen Münzen für Neu-Guinea. Jm
Gegenſatz zur Oſtafrikaniſchen Kolonie hat ſich die von
NeuGuinea auch bereits für die Goldwährung entſchieden.
Die Münzen werden unter dem Namen „Neu Guinea-
Mark“ 1) als Goeldmünzen: Zwauzigzmark- und Zehn-
markftücke, 2) als Silbermünzen Fünfmark, Zweimark,
Einmark- und Halbmarkſtücke und unter dem Namen
„Neu Guinea Pfennige“ 3) als Broncemünze: Zehn
pfennigſtücke, 4) als Kupfermünzen Zweipfennig und Ein
pfennigſtücke ausgeprägt, die Gold, Silber- und Bronce
münzen, deren Miſchung gleichfalls angegeben wird, tragen

11ASonniag, den 19. Auguſt.
auf der einen Seite das Bild eines Paradiesvogels, auf
der andern die Umſchrift „Neu-Gninea-Compagnie“ ſowie
die Werthbezeichnung und das Jahr der Prägung. Gold
münzen werden im Betrage bis zu 100 00) Mark, Silber
münzen bis zu 40) 000 Mark, Broncemünzen und Kupfer
münzen zuſammen im Betrage bis zu 50 000 Mark geprägt.

Die Eiſenbahn von Tanga nuach dem
Jnnern von Oſtafrika ſoll in ihrer erſten Strecke
bis Pougwe (etwa 15 km) in Kurzem eröffnet werden.
Die Bahn iſt bekanntlich ſchon über Mubeſa (42,3 km)
hinaus bis auf etwa 50 km ſeit 1892 tracirt.

Jagd und Sport.
Wie erinnerlich, hatte unſer Kaiſer anläßlich der

Ruderregatia in Grünan bei Berlin den Wunſch zu er
kennen gegeben, die Studenten möchten ſich dem
Ruderſport mehr widmen und zu gleicher Zeit einen
Preis für akademiſche Rudervereine in Ausſicht geſtellt.
Sein Wort iſt auf fruchtbaren Boden gefallen. Die
Proſeſſoren Aſſmann Berlin und Ulrich Heidelberg ſowie
die akademiſchen Rudervereine von Berlin, Bonn und
Breslau haben jetzt einen allgemeinen Aufruf zur
Gründung von Akademiſchen Rudervereinen
erlaſſen, in dem unter Hinweis auf den Kaiſerlichen Wunſch
ausgeführt wird, daß dem Studenten durch die Ruder
vereine Gelegenheit gegeben werden ſoll, innerhalb der alt
bewährten korporativen Einrichtungen einen Sport zu
treiben, der, wie kein anderer es vermag, den Arm ſtählt,
den Sinn erfriſcht, an Zucht und Ordnung gewöhnt, ſomit
ſich praktiſch in den Dienſt der Prinzipien ſtellt, welche das
deutſche Studententhum in einer ruhmvollen Vergangenheit
erworben Körperliche Tüchtigkeit, freie Männlichkeit! Der
Aufruf fordert aledann die akademiſchen Vereine aller der
Univerſitäten, wo die örtliche Lage irgendwie dem Ruder-
ſport obzuliegen erlaubt, auf, akademiſche Rudervereine zu
gründen.

DZ

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. und 20. Aug.
19. Zeitweiſe wolkiges, meiſtheiterestrocke

nes Wetter mit kühler Nacht und etwas
ſteigender Tagestemperatur.

20. Wechſelnd bewölktes, vielfach heite res,
etwas wärmeres Wetter; keine oder un
erhebliche Niederſchläge.

Für den redagetionellen Theil verantwortlich

G A. Laidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkebr.

Tuch- und Buxskinſtoffe à Mk. 1.75 Pfg.
per Meter

Cheviots und Meltous à Mk. 1.95 Pfg-
per Meter

madelfertig ca, 140 em breit, verſenden direct franco
Dettinger Co. Frankfurt a. M.

Fabrik Dépöt.
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco.

Die Rentabilität jeder maſchinellen
Anlage wird bedeutend erhöht durch Anuſſtellung
eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als ſpar
ſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Locomobilen mit
ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in
Magdeburg Buckan bekannt und zu Tauſenden in
allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet.
Geringer Brennmaterialverbrauch, große
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge
dieſer Maſchinen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen
deutſchen Locomobil-Concurrenzen ſtets den Sieg davon
getragen haben, ſondern auch auf zahlreichen Ausſtellungen
(u. a. in Chicage) mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind.

1200deutsche Professoren u. Aerzte
haben Apotheker A. Flügge's

e W W S Ce W yrrhen-Creéeme
geprüſt, ſich in 1 i jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außer-
gewöhnlicher Wirkſamkeit überzeugt und ſelbigen daher warm
empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63592 in Deutſchland patentirt
und hat ſich als überaus raſch, ſicher wirkende und dabei abſolut
unſchädliche

u t e mS Wianadheilsalbe
bei Verbrennungen, Verbrühungen, starker Schweiss
bildung (Wundſein) und ſonſtigen HRautverlotzungen, ſowie
bei Hautlelden, Goschwüren e. durch ſeine hervorragend anti-
ſeptiſchen, neubildenden und heilenden Eigenſchaften vorzüglich be
währt. Flügge Co. in Frankfurt a. M. verſenden die 88 Selten
ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratisund franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Crème, welcher von
vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben
à Mk. 1. in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes
Wundſein, kleinere Verletzungen zc, die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung
muß die Patentnummer 63592 tragen. Myrrhen-Cröme iſt der
vatentirte ölige Auszug des Myrrhen-Harzes.

Das Waarenhaus H. Elkan, Halle, Leipziger
ſtraße 89, iſt auf das Praktiſchſte neu erbaut und nunmehr
eröffnet worden. Daſſelbe enthält 6 helle Verkaufsſäle und
wünſchen wir der ſeit 1861 beſtehenden Firma, die ſich
ſtets eines guten Rufes zu erfreuen hatte, auch in den
neuen Geſchäftsräumen recht zahlreichen Zuſpruch.

Reine Pfälzer Weine
empfiehlt billigst (Preisliste u. Proben
trei) Aug. Kuby, Weingutsbes.,

Edenkoben, Rheinpfalz.

Husten- Bonbons
zu haben in Merſeburg bei Herren

Osk. Hücthel,
Otto Maul,

Max Wergien,
Specialhandlung für Photographie.

Apparaten und ſämmtlichen Zubehörtheiley
Celloidin-, Ariſto-,

Albumin, Entwickelungs-, Orchidin, Platin-Papieren, Apollo,
Schleußner, Dr. Monckhoven, Weißbrod, AmateurTrocken-

Stets großes Lager!

Reichhaltiges Lager in photogr-
Objectiven,

platten

Entwickler, Chemikalien,

Beſorgung ſämmtlicher anderer Fabrikate.

Halle aſS.,
Barfüßerſtr. 16. ehe m woln à FI.1.2

sehaumweinu,
Stachelbeer-
schaumw.
à FL1.75.

Herm. Nohle,
Osc. Trommler.

Verſendeprima Oſtfrieſiſche
Hammelrücken oder Keule 9 Pfund

Unentgeltlich verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht mit
auch ohne Vorwiſſen M. FalkKenberg,

Berlin, DOranienſtr. 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe,

frhrfriesen sehen
Gartenditection hötha s

a VI. 50 Pf.
Johannlsbeerw. Stachel-

beerw. u. Rhabarberw. à FI.
65 Pf. HIlmheerw., Erdbeerw.und hrombeerw. à VI. 75 Pf.

Preislisten kostonfrei,

j kreuzs, V. 330 M. anlaninos, Ohne Anz.à 15 M.mon
Kostenfreie 4 wöch. Probesend.

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16,

undlag e Dehorations-
Artikel.

franz heineckes fahnenfabri,

Mannover. g
Vertreter gesucht.

Hamburger Kaffee,
Mundharmonika

(Knittlinger Concert), Prachtinſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mundharmonika

5 Hammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer

ſebewelche auf dem

2 Lande oder in

4,80 M. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete

per Pfd. 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.
S. Karseboom, Fleiſcher,

Emden (Oftffr.)
Habef.Kram-

kleinen Städten
wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Bohnert, Delitzſch.

Sophageſtelle
Polſter- G arnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geſflochten und bitte um
gütige Berückſichtigung.

Heinr, Möbius, Saalſir. 3,

cFür Müller?!
Hartguß-Walzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kurzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt.

Maſchinenreparaturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,

eitz. Fabrikür 49 a.
Wir verſenden Maturbutter 8 Pfd.

zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.
Pels Co., Weſterkappeln i W.

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmstorfſt,
Ottenſen bei Hamburg.
S unge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,J Enten à 65
verſendet franco gegen Nachnahme Beſitzer

WüinkKler, Uszpelken, Oſtpr.
Ein möbl. Zimmer mit Schlaf

kammer zu vermiethen
Breiteſtraße 7, 1 Tr.

in Zitherform, 20 Töne, 1,50 M. Nur
egen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,Seeger Verſandt-Haus, Hannsver,

Warſtraße.

Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-
vat, Familien und Vermögens-
Verhältniſſe auf alle Plätze der We.t er
theilen Beyrich Greve, Jn-
haber des AuskunftsBureaus Vor
ſicht“, Halle aS. Leipzigerſtr. 101,



Nummet 193. 1894:

Zwangsverſteigerung.
Montag, den 20. d. Mts.,

Nachmittags 6 Uhr
verſteigere ich in Knapendorf:

2 junge Ziegenböcke, Sopha
und 1 Kleiderſchrank

Verſammlungsort: Gaſthof daſelbſt,
Merſeburg, den 18. Auguſt 1894.

TWauchnmnätz, Ge ichtevollzicher.

Freitag, den 24. d. Mt8.,
Mittags 11“/, Uhr,

ſoll auf dem Gutshofe zu Wegwitz eine
größere Anzahl Haufen

altes Bauholz
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Auch ſteht daſelbſt eine noch gute,
überzählige

Göpeldreſchmaſchine
mit Schütteljeug zum Verkauf.

Regensehutzdecken

aus waſſerdichtem Segeltuch

für Diemen, Wagen, Pferde,
liefere zu billigſten Fabrikpreiſen.

F. Na arMerſeburg.
m e nun

alle Sorten,
Bau bilIligste Preise, lNamenzeichnen umſonſt-

Fr. reygang.Gotthardtsſtr.
Constantin Dechker,

Möbelfabrik, Stolp (Pommern),
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zümmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren, Zeichnungen auf Ber

langen franco.
130 Stück
60 Pfg,r ietGrudecoks

ganze Fuhren billiger.
Carl VUlrich, Lauqhſtädterſtr.

la Torfstren
Geeſtemünder Torfſtren- Fabrik.

Joho Stadtlander, Geestemönde,

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen.
Hobelhacken beſ. Conſtruction empf,
preiswerth Goetze Bruder,

Halle, Magdeburgerſtraße 61.

Wiederverkäufer
geſucht zum Vertrieb zweier Epoche
machender Neuheiten, welche durch
Reichspatenktgeſchüßzt. Groſßer Nutzen
zugeſichert. Bei Einſ. von 50 Pfg.
Muſter franco zugeſandt.

Gust. Giese, Gera (R.)
Allein Verkauf.

T Junge prima
Jtalien. Zuchthühner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt pr. St.

1,50 Mk. exel. Verpackung ab hier per
Nachn. V. Karbaunm, Halle a/S.

Offene Stellen
f. Landwirthſchafterinnen jeden Alters
und nach jeder Gegend, Stützen und
Stadtwirthinnen, Verkäuferinnen f.
Poſam.-, Woll, Weiß, Putzwaaren,
Galant.-, Glas, Porzellanw Delieateß,
Wein- und Colonialw., Kindergärtn.
I. Cl. bei 240--400 Mk. Geh., Bonne
supérieur, Kinderfräulein u. Kinder
frauen, Kammerjungfern, Jungfern,
Stubenmädchen, Koch- Mamſells,
Köchinnen, Mädchen f, Küche u. Haus
bei BRinneweiss, Stellenvermittlg.

Der neue Cursus
ſowie Wäſche u. Taillenſchnitt-
Zeichnen u. -Zuſchneiden beginnt

am 27. Auguſt.
Mlise Maunumann,

Lauchſtädter Str. 14, II,

Monlag, Dienstag und Miltwoch
bän üch verreist.

laſſen.

leuchtung erhalten,

Ausſtattung ausſuzte,

Trikotagen und

lingsſchuhen.

widmet worden

haltigen Sortimeaten,

weitern.

d B W

Ad. Peel-.
Aus dem Geſchaftsverkehr!

Den größeren Anforderungen der Neuzeit Rechnung tragend, haben
die Jnhaber der ſeit 1861 beſtehenden ſoliden Firma

I. Rlkan,
Leipzigerſtr. 59, Ha. Leipzigerſtr. 89,
ihr altes Geſchäftshaus niederlegen und durch einen Neubau erſetzen

Derſelbe, mit äußerſt praktiſcher Raumausnutzung, in archi-
tektoniſcher Schönheit. iſt jetzt dem Verkehr übergeben worden und
präſentirt ſich der zahlr. ichen Kundſchaft in 6 hellen Verkaufs-
ſälen, welche Abends durch 65 Glühlampen eine magiſche Be

Wir hatten Gelegenheit, einen Blick in das Waaren
haus zu werfen und fanden dort eine große Anjahl von Käufern,
Anſcheinend war da ein junges Brautpaar, welches fich eine eomplette

Wir ſaben in den weiteren Räumen eine
große Auswahl in den modernſten, farbenprächtigſten Damen-
kleiderſtoffen, daneben Leib und Bettwäſche, Bettfedern,
Betten, Gardinen, Teppiche, TrikotTaillen, Corſets,

aumwollwaaren in großen Sortimenten.
Jn der Adtheilung für Schuhwaaren, welche in tauſenden von
Paaren ſortirt ſind, fanden wir ſowohl die feinſten Damen und Herren- F
ſtiefeletten, wie auch Ballſchuhe, Halbſchuhe, Turner-
ſchahe, Plüſch- und Zeugſchuhe, Stulpenſtiefeln für
Knaben, Kinderſtiefeletten und Schuhe bis zu den Erſt-

Jn Pantoffeln überraſcht uns die Auswahl,
beſonders ſorgte die Firma ſchon für den herannahenden Herbſt für ein
großts Sortiment in Filzſchuhen.
Genres von Damen Confeection, in welcher die geſchmackvollſten 5
Damenmäntel in den neueſten Moden überragten, finden wir einen
beſonderen Verkauferaum für Herren u. Knaben-Garderoben,
wo zahlreiche Käufer ihren Bedarf in Anzügen, Ueberziehern 2e.
deckten. Hiermit verbindet ſich ein großer Raum, in welchen die Stoffe
für Beſtellungen nach Maaß lagern, die unter Leitung eines
tüchtigen Zuſchneiders angefertigt werden.
von der Firma der Abtheilung für Arbeiter-Garderode ge

und ſahen wir ſowohl die blauen Arbeiter
Normal-Anzüge, wie auch andere, Lederhoſen 2e. in reich

Jn allen Abtheilungen waren Käufer, welche
hauptſächlich in kurzer Zeit zu ihrer vollen Zuftiedenheſt bedient wurden.
Das Emporblühen hat die Firma EIKan ihrem Geſchäftsprinzip
zu verdanken: Die reellſten, beſten Waaren für möglichſt
billige Preiſe abzugeben, durch coulante freundliche Bedienung
ihren Kundenkreis nicht allein zu erhalten, ſondern immer mehr zu er- S

e v

Neben der Auzwahl in allen

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt

Präparaten der Art.

Hausfrauen, welche mit Remmerich's Fleiſchexkract
den Verſuch gemacht haben finden daſſelbe gehaltreicher
und deshalb ausgiebiger, wohlſchmeckender und billiger und

geben ihm deshalb ſtets den Vorzug vor allen anderen

WMerſeburg,
Roßmarkt 1.

Schwarze Seiden-Stoffe,
reine Seide, Mtr. von Mk. 1,78 an,

in großer Auswahl unter Garantie für gutes Tragen.

Fego Harem g,
vorm. J. Schönliäceht.

gr. Radwellſahren in Halle g. S.

Sonntag, I9. Aug., Machm. Uhr.
Rennbahn: Merſeburger Chauſſee Nr. A.

Hervorragende Reuner. Weitkampf zwiſchen Radfahrer
nud Reiter. Auftreten des Kunſtfahrers Léonce.

I. Bael Lauche täelt.
Sonntag, den 19. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr:

e

Abends
Jeden Dienſtag

miättags-Concert.

S Großes Conceert.
RA X im RKursasl. Anfg. 8 Uhr.

Mittwoch und Freitag
Max Schwarz, Badereſtaurateur.

Nach-

eſucht für ſofort, Septbr. und

Octbr.: Köchin, Haus Küchen
Kinder-, Stubenmädchen, Land und
Stadtwirthſchafterinnen, Kochmam-

ſür Hand und Kunſtarbeiten, ſells m mehren Fädchen guf Güter.
Vranu MKlar, Vermieth.-Contor,

Halle a/S., Geiſtſtr. 3.

Ein junges Mädchen zur Er
lernung der beſſeren Küche findet zum
1. Oktober Stellung. Gaſthof zum
„ſchwarzen Adler“, Lauchſtädt.

Wävgehberollen, Hobelbänke,

Schraubböcko liefert alle Sorten
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

S Für Stelleſuchende iſt die
„Deutſche Vakanzen Poſt in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe-
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

Freundliche Wohnung zu ver
micthen Porbitz Nr. 9.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonntag, den 19. Auguſt.

Zum Ernkelohn
wonnen nöcue,

Ialeiderstofſer.6o Pf. an.
Pr. Freygang,

Gotthardtsſtr.

Seidenſtoffe
direct aus der Fabrik

Hohenstein, Seidenweberei Lotze.
Brauts-, Ball u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen e. in ſchwarz,
weiß, eröme und farbig, uni u. Damaſſée

z zu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau NMaumann,
Marienſtr. Ia.

j m. conſtante m electriſchenPlectrisehe Strom. Geſetz geſchützt,

W ſtazt!. gepräft, v. mehre enGichthindo a hlüngendt be
gutachtet u. empfohlen. Anerkannt vorzüg-
liches ein,ig ſicheres, ſchmerzloſes Mittel
geg. Gicht, Rheuma, Nervenleider (Jſchias,

Neuralg'e, nervöſ. Kopf u. Zahoſchmerzen).
Preis einer Binde 8 M.,3 Binden 20 M.
Otto Schwabe, voſrhaes

HHerrren-
I

nur nach Maß
Anzug ſchon von 35 k. an.

Fr. Preygan
Gotthar

Todes- Anzeigen
Trauer-Schleifen

F Danksagungen
fertigt billigst die

Kreisblatt Druckerei
Mersoeburg.

Zur
Erhaltung u. Verschönerung

des Teints empfehle

Veilchen-Mandelkleie,
vorzügliches Fabrika“, Mk. I.

Prehn's Sand Mandelkleie
Doſe 1 M. u. 60 Pfg.,

Lilienmilch nach Dr. Aubert, Paris,
pr. bbee Sche erf if

r. Alberti“ wefelſeife
à Stück 50 Pfg.

H. Erdmann,
Drogenbandlung, Markt 10.
d Der allein ächte

Pepsin- Bittern
Ernst L. äry, Kiel,

verfertigt unter beſtändiger
R Kontrole beeidigt. Chemiker,

M iſt das feinſte diätetiſche Ge
R anußmittel, unübertroffen auf

dem Gebiet der Hygieine.

S S Arp'sle Pep ſin- Weinkann ſelbſt von den kleinſtenS Kindern genommen werden

S Prämiiert 1888 Trieſt und
e Melbourne, 1889 Köln

a. Rh. und Paris, 1890
Madrid mit der großen Goldenen Medaille.

Vorräthig in Merſeburg bei
Fritz Schanze, kl. Nitterſtraße.

Rebhühner,
von Montag ab täglich friſchgeſchoſſen,
empfiehlt billigſt

M. VFörster, Keuſchberg.
Von Montag, den 20. d. M. ab täglich

friſch geſchoſſene

Rebhühner
bei Reinh. Petzschner,

Dürrenberg.
Chriſtbaumſchmuck,

aparte Neuheiten, 40 Stück ſort,
franc. 5 Mk. Nachnahme,

BaäckK, Breslau, Nicolaiſtr, 61.

MaſchinenöleWare lfett
in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

Ein Zuchteber, 8 Monate alt, iſt
zu verkaufen Meuchen 7,

Dr. med. Richard Wagner,
Specialarzt

für Ials- und Nasenkrankheiten,
Halle as., Poststr. II.

Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubr,
Nachm. 3--5

Bauern Verein
Merſeburg u. Amgegend.

Sonntag, den 19. Auguſt er.,
Nachm 3 Uhr im „Tivoli“:

Perſammlung.
Obiger Verein beabſichtigt, die Statuten

der zu gründenden Obſtbauſection zur
Genehmigung vorjulegen und die Wahl
des Vorſtandes vorzunehmen, Allen,
welchen darum zu thun iſt den Obſtbau
zu heben und das ſonſt nicht verkäufliche
Obſt durch Vermoſten zu verwerthen, wer
den gebeten, der Obſtbauſection beizutreten
und können, wenn ſie verhindert ſind,

2

obiger Verſammlung beizuwohnen ihre
Mitgliedſchaft ſchriftlich bei dem Schrift
führer des Bauern Vereins, Herrn Lehrer
Wilk, anmelden.

Der Vorſtand.

Reichskrone.
Sonntag, den 19. Auguſt er.,

Vormittags 11 Uhr:
Frühschoppen-

S 0(oncert.
Abends S Uhr:

Gr. Extra -Concert,
ausgeführt vom Trompeter Corps
des 12. Thür. HuſareuRegiments.

Entree 30 Pf.
Nach dem AbendConrert:

Grosse Balimusilc.
W. Stutzer. R. Waltber.
Zur guten Quelle.

Sonntag von 8 Uhr an:
i Tanz Musik.F. Beyer.

Wehlitz.
Sonntag, den 19. Auguſt zu meinem

Erntefeſte von Nachmittags 3 Uhr ab

460 großer Ball, G
wozu ich mit diverſen Speiſen und Ge
tränken beſtens aufwarte. Es ladet er
gebenſt ein A. Ranſcht.

W e.Sonntag, den 19, Auguſt: Enten-
Auskegeln. F. Munkelt.

Naundorf.
Sonntag, den 19. Auguſt, von Nachm.

2 Uhr ab
4 Glarten- WVest, P

Frei- Concert mit Verlooſungen.
Abends Ball, wozu ergebenſt einladen

der Geſangverein Thalia,
Gaſtwirth Wächter.

Sonntag, den 19. n
Enten Auskegeln. Dabei empfehle
Entenbraten. Hierzu ladetfreund-

lichſt ein J. Lange.
Harggevie.

Sonstag, den 19. Auguſt Wurst-
ausKegeln, wozu freundlichſt ein
ladet R. Schöbel.Walhalla Theater.

Halle a/S.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Miß Dorina u. Miß CLola, Bravour

Eymnaſtikerinnen am hohen Luftapparat.
(Senſationelle Leiſtung.) The Mil
tons, excentr. BravourGymnaſtiker am
doppelten Reck. Die drei Douvells,
Excentriker und BurleskKomödianfen.
Wrothers Eſtevan, akrobatiſche Clowns.

Frères Kulper, gymnaſtiſche Muſik
Fantaſten. Die drei Schweſtern
Walden, genannt Die drei Nordſterne“,
Geſangs und TanzTerzett. Herr Georg
Röſſer, OriginalGeſangshumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Dank.
Allen Verwandten und Bekannten von

Nah und Fern, die meine Schweſter
Sophia Blauſchmidt zu ihrem 99.
Geburtstage ſo reichlich mit Gratulationen
und Geſchenken beehrten, ſage ich meinen
herzlich tiefgefühlteſten Dank.

Neumark, den 16. Auguſt 1894.
C. Blauſchmidt.

r

A

Bwranworilich für den Reklame- und Amzeigentheil; A. Leid holdt in Merſeburg. Sqhnelpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg Altenburger Schulplatz 6:

Hierzu 1 Veilage und Blätter für Velebrung und Unterhaltung
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BVeilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 193.

Der Fiumer Hafenbrand.
Ueber die Feuersbrunſt, welche in der

Nacht zum 14. d. M. im Hafen von
Fiume wüthete liegen folgende Einzelheiten
vor: Jn der verfloſſenen Nacht gegen 11 Uhr
entſtand im Sechſer Magazin Feuer. Die
Wächter und die Sicherheitswache meldeten
ſofort der Polizei und der Feuerwehr den
Ausbruch des Brandes. Bald ſchlugen mächtige
FlammenZ7 aus dem Dache des Magazins empor,
wo verſchiedene Waaren der „Adria“-Geſell
ſchaft und einer Reihe von Firmen aufgeſtapelt
lagen. Dieſelben beſtanden aus Zucker, Mehl,
Spiritus, Wein, Bohnen, Harz und Tannin-
extrakt. Gegen 1 Uhr Nachts ſtürzte das Dach
unter ungeheuerem Getöſe ein. Die am Dache
befindlichen Telephondrähte brannten wie Raketen,
ebenſo brannten die Leitungsdrähte der elektriſchen
Anlage ab, ſo daß die Beleuchtung verſagte.
Mächtige Feuerſäulen ſtiegen in allen Farben
zum Himmel empor. Alle Straßen und Gaſſen
waren taghell beleuchtet und ſelbſt Abazzia
und Volosca waren deutlich ſichtbar. Die Hitze,
welche von dem Brandherde ausſtrömte, machte
das Verweilen in der Nähe des Unglücksortes
faſt unmöglich und erſchwerte die Rettungsarbeiten.
Die Umriſſe der im Hafen vor Anker liegenden
Schiffe und Barken hoben ſich im grellen Scheine
der Flammen ſcharf vom Horizont ab. Die in
der Nähe des Sechſer-Magazins gelegene Zoll-
amtsexpoſitur blieb vom Feuer verſchont. Da
gegen wurde das anſtoßende Siebener Magazin
von den Flammen erfaßt und zum Theil einge
äſchert. Die Kaſſe und die Bücher konnten in
Sicherheit gebracht werden. Noch niemals ſah
Fiume einen ſolchen Brand. Das Feuer hielt
bis Dienſtag Mittag an. Es war ein großes
Glück, daß die Bora, die gegen 11 Uhr Nachts
noch heftig blies, ſich legte, ſonſt wären alle in der
Nähe der Brandſtätte befindlichen Häuſer einge
äſchert worden, da die Funken von brennendem Harz,
Spiritus, Tanninextrakt und Wein in der Luſt
umherflogen. Dem Stationsvorſteher Zipfer iſt
es zu danken daß die vor dem Magazin ſtehen
den 80 Wagen, die mit Petroleum, Getreide
und Mehl beladen waren, durch 4 Lokomotiven
mit möglichſter Schnelligkeit aus der Nähe des
Brandplatzes entfernt wurden. Hilfe war wohl
ausreichend durch das ausgerückte Militär, die
Finanzwache, die HafenPiloten, ſowie durch die
Mannſchaften der Dampfer der „Adria“-Geſell-
ſchaft und der kaiſerl. Kriegsyacht „Andreas
Hofer“, ſowie endlich durch die Feuerwehren ge
boten, doch waren alle Mühen und Anſtrengungen
vergeblich. Einen majeſtätiſchen Anblick gewährte
die Brandſtätte vom Meer aus man gewann
den Eindruck, als ob die ganze Stadt in Flammen
ſtände. Verluſte an Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen. Der Schaden überſteigt 4
Mill. Gld. Die Entſtehung des Brandes iſt
bis zur Stunde nicht aufgeklärt.

Provinz und Umgegend.
f Das Kleinbahnprojekt Weißenfels-

Mächeln wird der demnächſt einzuberufenden
Jntereſſenten Verſammlung den bei der erſten
Zuſammenkunft gegebenen Anregungen gemäß,
wie nunmehr endgiltig feſtſteht, in der erweiterten
Geſtalt Weißenfels Mücheln Querfurt zur Ge
nehmigung vorgeſchlagen werden. Jm einzelnen

(Nachdruck verboten.)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(18. Fortſetzung.)

Die Stunden dieſes trüben, grauen Nach
miltags ſchlichen langſam dahin. Draußen
rieſelte der Regen unauſhörlich herab, auf dem
Hof ſtanden große Waſſerlachen, die Dachrinne
gurgelte und ſchäumte und goß breite Waſſer
ſtrahlen in das große Faß an der Hausecke.
Auf dem Hofe zeigte ſich kein lebendes Weſen,
das muntere Volk der Hühner hatte ſich unter
Dach geflüchtet und ſelbſt Tyras, der Hofhund,
lag ſchläfrig zuſammengerollt in ſeiner Bude.

Aber auch dem längſten Tage folgt endlich
der Abend. Die Wirthſchaft war beſorgt, das
Feuer brannte auf dem Heerde, die Abendſuppe
dawpfte auf dem Tiſche.

„Das iſt heut' ein kleiner Tiſch“, ſagte die
alte Urte, während ſie das Brod aus der Lade
nahm und die Teller ſtellte „die Knechte alle
fort! ſie haben ſich losgebeten zur Spinnſtub' im
Schindler-Ausbau. Das läuft in dem Wetter
meilenweit, wenn es was zu tanzen giebt. Wir
beid' im Haus, und der alte Kriſtup im Stall
ſind die Einz'gen auf dem Hof die Kuralene
iſt doch nicht zu rechnen.“

„Jch hab' ihr ſchon ihre Suppe gegeben und
ſie zu Bett gebracht. Jetzt ſchläft ſie.“

„Du verdienſt Dir Gottes Lohn um ſie, das
muß wahr ſein und ſchon dieſerwegen allein
ſollte der Endrick Dich und keine andere zur
Frau nehmen.

„Ach, red' doch nicht davon, Urte!“
„Und dabei iſt er Dir gut, das kann Jeder

ſehen, der Augen im Kopf hat. Aber das Geld!
das Geld! Komm, rück' an den Tiſch da

Sonntag, den 19. Auguſt 1894. J

wird die Bahn ſolgende Linien innebehalten:
WeißenfelsTagewerben ReichardtswerbenPoſen
dorf, Roßbach, Leiha. Von Leiha aus gabelt
ſie ſich, geht weſtwärts über Almsdorf, Gröſt,
Branderoda und die ſogenannten vier Dörfer
nach Querfurt, während die andere Abzweigung
von Leiha aus über Schortau und Bedra, ohne,
wie erſt angenommen war, die Bahn Merſeburg-
Mücheln zu berühren, Mücheln erreicht und
dort ihren beſonderen Bahnhof erhält. Jn dieſer
Geſtalt wird die geplante Bahn möglichſt allen
Jntereſſen, die von ihr Förderung erwarten, ge
recht werden. Finanziell iſt das Unternehmen
als geſichert zu bezeichnen, da einmal aus den
von ihr berührten Ortſchaften Zeichnungen in
genügender Höhe theils ſchon feſt angemeldet,
theils in ganz ſichere Ausſicht geſtellt ſind und
da die vorläufige Regelung der finanziellen
Seite des Unternehmens von einem guten größeren
Bankhauſe zugeſagt iſt.

f Halle, 16. Auguſt. Durch den Tod ſind
zwei bekannte hieſige Perſönlichkeiten, die in weiten
Kreiſen ſich allgemeiner Hochachtung erfreuten,

aus dem Leben abberufen worden. Jm noch
nicht vollendeten 70. Lebensjahre verſtarb Kom-
merzienrath Reinhold Steckner, Seniorchef
des gleichnamigen Bankhauſes, ein Mann, der
auch in reger Arbeit um das ſtädtiſche Gemein
wohl in der Stellung als Stadtverordneter wie
ſpäter als Stadtrath ſich hohe Verdienſte er
worben hat. Auch die Handelskammer betrauert
in dem Verſtorbenen ein früheres langjähriges
Mitglied, das auch das Amt des Vorſitzenden inne
hatte, bis vor einigen Jahren der Verzicht auf dieſes
Ehrenamtwie auf die Mitgliedſchaft im Magiſtrats
kollegium durch andauernde Kränklichkeit des jetzt
Verſtorbenen nöthig wurde. Jm benachbarten
Giebichenſtein iſt ferner Superintendent a. D.
Urtel im 82 Lebensjahre geſtorben, der jener
Gemeinde lange Jahre ein treuer Seelſorger war.
el Halle, 17. Anguſt. Jn der Kaſſe des

hieſigen Beamtenkonſumvereins iſt in vergangener

2000 Mark geſtohlen.
f Eisleben, 16 Auguſt. Es vergeht faſt

kein Tag ohne Erdſtöße. Auch geſtern wurde
wieder ein ſolcher ſehr heftiger Erdſtoß verſpürt.
Die Beſchädigungen an den gefährdeten Häuſern
machen langſame, aber ſichere Fortſchritte. Auch
die Waſſernoth iſt noch in vollem Umfange
vorhanden. Alle Anſchlüſſe an die Waſſerleitun
ſind geſperrt, und dadurch ſind beſonders au
die gewerblichen Betriebe, die des Waſſers be
dürfen (züm Beiſpiel die Brauereien), in arger
Verlegenheit.

t Burg, 16. Auguſt. Die Jnhaber der
Firma Gleiche und Grabow wurden von ſtrei
kenden Schuhmachern hart bedrängt.
Einer von dieſen kam in das Komptoir und
fragte wegen Arbeit an. Es wurde ihm bedeutet,
daß für ihn feine Arbeit vorhanden ſei. Da-
rauf erging er ſich in den unfläthigſten Redens
arten gegen die Geſchäftsinhaber, wurde ſogar
thätlich und mußte mit Gewalt entfernt werden,
Nach kurzer Zeit kehrte er mit ſieben bis acht
Genoſſen wieder zurück, von denen nun ein an-
derer um Arbeit anfragen mußte. Als auch
dieſer abgewieſen wurde, zerſchlugen die Arbeiter
den Thorweg, warfen mit großen Steinen in

e-- er

die Fenſterſcheiben und bedrängten die Ge
ſchäftsinhaber derartig, daß polizeiliche Hilfe ge

die Suppe kalt wird.“
Aber ehe ſie noch die Löffel zur Hand ge

nommen, hörte man ein lautes Pochen an das
Hoſthor. Alle fuhren in die Höhe.

„Vielleicht kommt der Endrick zurück,“ ſagte
Anna.

„Nein, daß iſt er nicht ich kenne ſein
Klopfen,“ entgegnete Kriſtup. Er war aufge
ſtanden, zündete die Laterne an und ging um
nachzuſehen. Schon nach wenigen Minuten
kam er zurück, gefolgt von einer großen in einen
dunklen Mantel gehüllten Frau. Als dieſe das
ſchwere, regennaſſe Kopftuch abnahm, kam das
blaſſe Geficht Gritas darunter zum Vorſchein.

„Herr Gott, die Grita! Was iſt vorgefallen
was kommſt in den Wetter ſchrie Urte.

Das Mädchen war in einen Stuhl geſunken
und athmete ſchwer, während Anna ihr den
Mantel öffnete, um ihr Luft zu ſchaffen.

„Jch bin ſo gelaufen,“ ſagte das Mädchen
nach Athem ringend, „aber jetzt geht es ſchon

Alſo: wo iſt der Endrick iſt er noch
ier
„Nein, ſchon ſeit gute drei Stunden fort nach

Taueriſchken

„O mein Gott! Kriſtup, Du mußt an-
ſpannen und fahren, was die Pferde laufen
können. Die Sach' iſt verrathen ſie können
heut' nicht reiten.“

„Was ſagſt Du? Gott im Himmel was für ein
Elend!“ jammerte Urte.

„Anſpannen will ich und fahren auch,“ ſagte
Kriſtup, der mit blaſſem, verſtörtem Geſicht da
ſtand, „aber zur rechten Zeit komm' ich nicht
mehr hin! Die Pferd' ſind Tag für Tag in
der Forſt geweſen zum Holzrücken. Unter zwei
Stunden mache ich den Weg mit den müden,
eben aus den Sielen gekommenen Pferden nicht!“

Nacht ein Einbruch verübt wurden. Es wurden

kommt auch der Kriſtup wir wollen eſſen, ehe

holt werden mußte. Erſt nach längerer Gegen
wehr konnten die Polizeibeamten vier der Uebel-
thäter feſtnehmen.

f Rudolſtadt, 16. Auguſt. Vier Herren
aus hieſiger Stadt unternahmen am Sonntag
früh eine Spazierfahrt nach Storchsdorf; dort
geſellte ſich zu ihnen ein Herr nebſt Tochter.
Nachdem ſie Milbitz erreicht und im dortigen
Gaſthof ausgeſpant hatten, traf auch ein Ver
ehrer der jungen Dame ein, ein Buchhalter.
Der letztere, der ſich im aufgeregten Zuſtande
befand, ging, um den Herren einen Streich zu
ſpielen, nach dem Pferdeſtall, führte das Pferd
aus dem Stall, um wie er einem Be
kannten ſagte nach Göſſelborn zu fahren
und dadurch das Pferd zu ruinieren. Als er
bei der Entführung des Pferdes im Hofe er
wiſcht wurde, ereilte ihn das Schickſal'in Form
einiger kräftiger Ohrfeigen. Hierüber erboſt,
ging er nach Hauſe Oberrottenbach und
holte dort eine doppelläufige Jagdflinte, ſowie
die dazu gehörigen Patronen. Jnzwiſchen
zwiſchen 8 und 9 Uhr ſuhr die Geſellſchaft ab,
und kurz vor Oberrcottenbach wurde dieſelbe des
Buchhalters anſichtig. Derſelbe lud beide Läufe
des Gewehrs vor den Augen der Jnſaſſen und
zielte zunächſt nach der Dame. Dieſe rief ihm
unter Thränen zu: „Schieß nicht!“ worauf er
auf das Pferd zielte. Nachdem der Wagen knapp
an ihm vorbeigekommen war, ſchoß er das
Gewehr auf den Wagen ab, glücklicherweiſe
ohne jemand zu verletzen, wenn auch einzelne
Schrotkörner an den Köpfen der Jnſaſſen vor-
beiſauſten. Jn Oberrottenbach wurde dann
ſofort bei dem Ortsſchultheis Anzeige erſtattet.
Das ganze Dorf war in Aufregung ob der ge
ſährlichen Affaire.

t Zittau, 15. Auguſt. Der hieſigen Polizei
fiel vorgeſtern eine verdächtige Perſönlichkeit in
die Hände, die große Aehnlichkeit mit dem ge
ſuchten Raubmörder Kögler hat, ſo daß
man zunächſt annahm, den Geſuchten gefunden zu
haben. Der Verhaftete wurde nach der Polizei
wache abgeführt und bei der dort ſtattgefundenen
Vernehmung wurde feſtgeſtellt, daß der Ver
haftete ein aus Böhmen gebürtiger arbeitsloſer
Schneidergeſelle iſt. Derſelbe ſoll der Frau
Rauchfuß vorgeſührt werden, um zu ermitteln,
ob er vielleicht mit dem Mordgeſellen identiſch
iſt. Dem Schuhmacher Klein, der die Ver-
haftung des auf der Neuſalzaer Straße feſt
genommenen Einbrechers Kretſchmar veranlaßt

hat, iſt von Seiten des Stadtrathes eine Be-
lohnung von 50 Mark ausgehändigt worden.
Inzwiſchen tauchen allerhand neue phantaſtiſche
Erzählungen über das Auftauchen des geſuchten
Kögler auf, die eine ſchnelle Verbreitung finden.
Auch in Görlitz in der Roſen Ausſtellung will
man den Verbrecher geſehen haben. Ein
großer Theil dieſer Erzählungen beruht jedoch,
wie ſich hinterher faſt immer herausſtellt, auf
Vermuthungen und mehr oder minder geſchmack
loſen Kombinationen daß reine KöglerFieber
ſcheint hier unter leicht erregharen Naturen zu
graſſieren, ſo das den meiſten Angaben kein
Werth beizulegen iſt ſie dienen höchſtens dazu,
die Beamten, die in anerkennenswerther Weiſe
jeder Spur nachforſchen, zu verwirren und irre
zu führen beſſer wäre es, ſie unterblieben ganz.

„Zwei Stunden dann iſt Alles vorbei!“ rief
Grita.

„Erzähl' doch, von wem haſt die Nachricht
fragte Urte, die ſelbſt in dieſem Augenblicke
ihrer Neugierde nicht Herr werden konnte.

„Der Löbb Hirſch kam eben angefahren
naß bis auf die Haut und vor Angſt zitternd,
daß er kaum ſprechen konnte. Sie ſollen um
Gottes Willen heut nicht reiten die Sach ſei
verrathen. Drüben an der Grenz' ſteht Poſten
an Poſten von Suwalki, von Androwo, von
Poſtieten ſind große Kommandas Ulanen und
Koſaken an die Grenze gezogen worden. Einen
ſtarken Kordon haben ſie gebildet, das keiner hin
durch kann. Er hat Angſt um ſeine Waare,
der Löbb, die gerade heute aus Seidenzeug, Hand-
ſchuhen und Spitzen beſteht, viele hundert Rubel
an Werth. Abec er jammerte auch um die Leute,
die dabei zu Grund' gehen werden Er hat den
Vater und den Mikelis angefleht, ſie ſollten
anſpannen und nach Taueriſchken fahren, den
Endrick zu warnen. Aber ſie haben ſich ge
weigert, weil der Löbb das Geſchäft dem Endrick
und nicht ihnen zugewendet hat. Da hab' ich
mich aufgemacht und bin hergelaufen, denn ich
weiß, der Endrick ich hab' keinen Grund gerade
viel von ihm zu halten aber das weiß ich
doch, der Endrick hätt' uns nicht im Stich ge
laſſen, wenn wir in ſolcher Noth geweſen wären

„Nein, daß hätt' er nicht gethan, der ge-
wiß nicht!“ ſagte Kriſtup.

„Und um ſeinetwillen kommſt' hergelaufen in
dem Wetter

„Und er hat es doch um Dich gewiß nicht
verdient,“ meinte Urte.

Dem Mädchen ſchoß eine dunkle Blutwelle
ins Geſicht.

„Seinetwegen bin ich nicht gekommen,“ ſagte
ſie raſch und herb, allein der Anna wegen bin

De Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. R

117--119 Donaumais 110--114,

67. Jahrgang

Vermiſchte Nachrichten.
(Volks- und Jugendſpiele.) Auf dem Z. inter

nationalen Kongreß für Hygieine, welcher vom 1.--9.,
September in Peſt abgehalten werden wird, ſoll auch die
Frage der Volks und Jugendſpiele eine hervorragende Be
ſprechung finden. Von dem Exeeuntivcomite iſt daher
Deutſchland der Ehrenvorſitz in der 6. Section zugetheilt
und dieſer dem Landtagsabgeordneten v. Schenukendorff
übertragen worden. Eine internationale Ausſtellung von
Spielgeräthen und Einrichtungen der verſchiedenſten Ärt iſt
mit dem Kongreß verbunden.

(Die Zahl ſieben im Leben Carnots.) Zahlen
Symboliker haben herausgefunden, daß die Zahl 7 im
Leben Carnots eine große Rolle ſpielte. Carnot iſt in
Limoges (7 Buchſtaben) im Jahre 1837 geboren, trat im
Jahre 1857 in die Polytechniſche Schule ein, wurde 1887
zum Präſidenten der Republik gewählt auf Grund des
Artikels 7 der Verfaſſung. Jm Alter von 57 Jahren am
7. Tage der Woche wurde er von Caſerio (7 Buchſtaben)
ermordet und 7 Tage nachher nach dem Pantheon über
geführt. Bei einiger Ausdauer wäre das böſe Spiel
der „böſen Sieben“ vielleicht noch weiter zu verfolgen.

(Wohlthätigkeit und Gemeinſinn Aus
Köln wird über eine Reihe ſchöner Züge von Wohlthätig-
keit und Gemeinſinn berichtet, die im letzten Vierteljahr im
dortigen Regierungsbezirk zu verzeichnen waren. So wurden
von einem Bonner Bürger eine Mühle und 10000 Mark
an die Gemeinde Poppelsdorf geſchenkt, zum Neubau eines
Verſorgungshauſes für hilfsbedürftige alte Perſonen, 10000
Mark überwies ein Fabrikant zu BergGladbach an den
dortigen Verſchönerungsverein, und in Köln erfolgte eine
Stiftung zur Errichtung einer Volksbibliothek in KölnEhren
feld. Beſonders erfreulich ſind die Stiftungen der Firmen
van der Zypen und Charlier in KölnDeutz und Linggens
und Söhne in Mühlheim für ihre Arbeiter die erſtere
Firma hat die Summe von 250000 Mark für außer
ordentliche Zuwendungen, und die letztere 30 000 Mark zur

eines Bade- und Speiſehauſes zur Verfügung
geſtellt.

WMarktberichte.
Halle, 18. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Makler ebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 124 bis
133, feinſter märkiſcher über Notiz, Raubweizen 120--124,
feinſter milder bis 134. Roggen ruhig 114 bis 117,
Brau Gerſte 140 bis 160, feinſte feinfarbige
bis 179. Futtergerſte 10) bis 120, Hafer ruhig 140 bis
154, neuer 128 bis 135. Mais, amerikaniſcher mixed

Raps 185 194,
Rübſen Erbſen Victoria 165 180, Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto, 533--55, Stärke incl, Faß von 100 Kilo
Jnhalt netto Hall. prima Weizen feſt 32,0)--34,00,
nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß ſeſt
31,50-—32,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn Futterartikel gefragt, Futtermehl 11,50 12,00,
Roggenkleie 9,00--9,75, Weizenſchaalen 8,00 bis 8,50,
Weizengrieskleie 8,00,-—8,50, Malzkeime helle, 10,50 bis
11,00, dunkle 9,50- 10,00 Oelknchen 11,00 11,50,
Malz 27,00 bis 29,00. Rüböl Petroleum 19,50
Solaröl 6,825/302* 11,50. Spiritus per 10 000 L.
feſt. Kartoffelſpiritus mit 00,(0 Mk, Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,29 Mk.
der 0 brutto einſchl. Sack 19,50 --21,00. Roggen
mehl 0/1 brutto einſchl. Sack 17,00 18,00. Rüben

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 19. Auguſt 1894 predigen:

Domkirche. Früh 7 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 10 Uhr Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl: Paſtor
Werther. Anmeldung, Nachmittags 2 Uhr Diaconus
Schollmeyer. 11/, Uhr Kindergottesdienſt: Prediger
Bornhak. Abends 8 Uhr Jünglingsverein. Montag
Abend 7 Uhr vie konfixrmirten Mädchen zu Paſtor
Werther.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Delius. 11 Uhr Kindergottesdienſi.
o rnmarktékirqhe. Vormittags 10 Uhr Candidat

O.

NKatholiſche Kirche. Sonntag, den 19. Auguſt 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags
2 Uhr: eine Andacht.

gcccehho-cmcc----—ich gekommen ich weiß ja, daß ſie das Herz
an ihn gehängt hat, das arme Ding! Alſo
zwei Stunden meinſt zu brauchen, Kriſtup? O
mein Gott, dann können wir ihm nicht helfen!“

Verſuchen müſſen wir es doch,“ entgegnete
dieſer, ſich zum Gehen wendend. Auf halbem
Wege aber rief Anna ihn zurück. Das Mädchen
hatte ſeit Gritas Eintritt kein Wort geſprochen.
Still hatte ſie da geſtanden, mit angſtvollen
Augen von Einem zum Anderen blickend. Seit
einigen Minuten hatte ſie ſich, von Allen unbe
achtet, leiſe und raſch in der anſtoßenden Kammer
hin und her bewegt. Jetzt trat ſie heraus, den
ſchlanken Leib in eine warme Jacke geknöpft, ein
dunkeles Tuch über den Kopf gebunden. Aus
den Falten desſelben blickte ihr blaſſes ent
ſchloſſenes Geſicht heraus.

„Laß das Anſpannen, Kriſtup, es iſt un
nöthig, ich will nach Taueriſchken!“ ſagte ſie.
„Da möcht' ich mit den Pferden, auch wenn

ſie müd' ſind, doch noch raſcher hinkommen,“
meinte Kriſtup.

„Jch will nicht die Landſtraße, ich will den
kürzeren Weg nehmen über das Moor.“

„Du!“ Wie ein Schreckensſchrei kam es über
die Lippen der drei Anweſenden.

„Ja, ich! Jch bin leicht und kann gut laufen.
Er hat ja auch geſagt, daß das Grundeis noch hält.“

„Kann er das wiſſen, ich glaub vielmehr, daß
es nicht mehr hält.“

„Laß mich, ich kann nicht ſtille ſitzen,
wenn Menſchenleben auf dem Spiele ſtehen
Ich ſetze gegen mehrere doch nur eins ein, und
noch dazu eins Das Mädchen vollendete
nicht, die Lippen zitterten ihr. Sie konnte es
nicht ausſprechen, daß dies eine werthlos ſei,
wenn ein anderes zu Grunde ging.

(Fortſetzung folgt.

e

ehe

e
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Verlooeung
Baden Baden.
Zwangsverſteigerung.

Montag den 20. d. Mis,
Vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich in Spergau bei Bahnhof
Corbetha:

A Paar Arbeitspferde mit
Geſchirren, 5 Laſtwagen, eg.
3800 Firſiſteine, ca. 8000
Mauerſteine, u. ea. 11560
glaſirte Dachfalzziegel

gegen ſofort ge. Raariahlung.
Verſammlungsort: Enge l'ſcher Gaſt

hof zu Spergou
Merſeburg, den 17. Auzuſt 1894.

Tanchwuitz, Gerichtsvollzieher.
Die diesjährige

llaumen Nuhung
der Gemeinde Trebnite

Mittwoch, d. 22. Augnſt,
Nachm. 4 Uhr,

in der Heuer'ſchen Schenke öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

l5hbis20000 M k.,
auch getheilt, ſind auf, ſichere Hypolhek
auszuleihen. Offerten unter A. B.
an die Kreisdlatt Expedition.

1 Presssteine,BRrikots,0 böhm. Braunkole,
Grude-Coke,
Anzünder ete.6 in nur beſten Qualitäten liefere zu 9

billigſten SommerpreiſenHin bitte um gefl. Aufträge.

Otto Teichmann.
Unſere beiden tadellos arbeitenden

ampfDreſchmaſchinen

d Conſtruction, empfehlen wir den
erren Landwirthen zu zeitgemäß billigen

Preiſen.
Oeconomie- Verwaltung

der Leipziger WeſtendBaugeſ.
L.-Lindenau, Lühnerſtr. 164.

andwaſch maſchine

Uncdlimro“,
praktiſche Neuheit f. 5 Mk.

Dieſelbe reinigt die Wäſche ſpielend
und ſchont die Wäſche wie keine andere
WMethode. Alleinverkauf für Merſeburg

F. Fäller JunSchmaleſtr. 10.

t Ein 6 und ein 8-HP
Deutzer Gas NMotor,
faſt neu, wegen Betriebs Ver-
geh runs billig abzugeben. Gefl.

nfragen unter K. I erbeten
an L. A. KIepig, Leipzig-
Gohlis.

Nähmaschinen u.
Fahrräder

werden gät reparirt, ſowie alle in dies
Fach ſchlagende Arbeiten gut ausgeführt bei

Louis Albrecht,
Schmaleſtr. 23.

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfehlt

Rich? Toepffer
Magdeburg

Sorrernt
wird von dem Unterzeichneten in kurzer
Zeit ſicher geheilt. Der Wohnort deſſelben,
mit ſeiner waldreichen Umgebung, iſt ſeiner
reizenden Lage und ſeines Klimas halber
geeignet, wohlthuend auf das Neroen-
ſyſtem der Leidenden zu wirken.

X Zeugniſſe über Heilungen ſtehen
zu Dienſten

Polkern bei Oſterbura.
Kolbe, Lehrer.

re

ERTH
Lu haben in allen Lotterlegeschäften und in den durch Plakate keuntlichen Verkaufsstellen.

Loose à 1 Mark, 11 Lose für 10Mark, 28 Lose für 25 Mark (Dorto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schradl er, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.,

=JuvVvrkr—-—Öü r
J ten a e Cx x t e 5r 3 7 7 J 3 u 4Einen Poſten

d 7reinwoll. Kleiderſloffe,
doppeltbreit, glatt und gemußect, Mtr. 1 Mk.

Sehr gern zu Veonte- Kleidern gekauft.
Merſeburg, Feago Farce g,
Noßmarkt 1. vorm. J. Schönli«ht.

r 7 m

amen-Kleiderſtoſfe,
doppelibreit, Metr ſchon von 50 Pfg a.

Roßmarkt 1. Fergo Rartaeng.

e e e eempfehle große Auswahl heller und dunkler Kleiderstoſſe,n er vorgerückten Seiſon wegen zu zurückgeſetzten
Preiſen abgebe.

hertha Warmann, Marienſtr,
Lager Geraer Kleiderſtoffe.

Verlag von FR. EUVGEN KölILER, Gera-Untermhaus, Reuss j. r

D

M. Sebnlze's Prof. Thomöé's Unsere
Orchidaceen Ha r an Ieilpflanzer,

Deutschlands, von ihr Nutzen u. ihreOesterrelchs u. der Sehwelz. Deutschland, Oesterreich und Anwendung im Hanse,
92 Chromobild, m. Text

der Schweiz. von Schimpfky.
45 Lioſerungen à 1 M. 5,50 M., Zeb. 6,50 H.

oder 4 eleg IIalbfrauzbände Die
54 M. wiohtiget. Giftgowächse.

ſtark re e 27Chromotaſeln u, Text von
genstatas er. demselben.Mit 616 Chromotaſeln, 2,256 M., geb. 2,75 M.

Demnächst vollständig in
12 Lieferungen à 1 N.

In eleg. Orig.-Einband 15 M.
Einzig neueres Werk,

unter Mitwirkung hervor-
ragender Kenner heraus-

gegeben.

Mit 100 Chremotaſeln.

D. Maud Merseburg,
(Silöerne Staatsmed (Fernſprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfet ren v. DorKBneuE,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Baſiſch phosphorſauren Kalk
zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenöl, Wagenſelt, Huf- u. Lederfelt.

Jedes Stück, welches nicht getällt, nehmenPerurohr etper Stück nur 3,20 Mark.
Mit 4 ſeinen Linsen u. 3 Auszügen.

Pracht-Catalog. sümmtlicher Fernrobre, Feldstecher, Opernglüäser,
Lupen, Compasse, Mikroskope u. Musikwerke versenden gratis u. tranco

Vergrössert 12 mal Unter Garanlie!

Kirberg Comp. Gräfrath- Central b. Solingen.

Für Brikets und Preßkohlenſteine

Vom l. Sept. ab Winterpreis!
Merſeburg, Mitte Auguſt.

Feine S.Wohnung zu vermiethen:
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.

Noeuber, Weißenfelſerſtr. 2.
Zum 1. Octbr. ſucht ein erfahrenes,

zuverläſſiges Mädchen für Kühe und
Haus Frau Br. Eysoldt.

Ein ordentl. Dienſimädchen
mit guten Zeuzniſſen wird als zweites
Mädchen geſucht.

Buntpapierfabrik Neumarkt.
Geſucht ein unverheiratheter

e Kutscherfüc den 1, September, gedienter Soldat
vorge, ogen.

Dr. von Mielecky,
Kötſchau.X Stellenſuchende jeder

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des AMod.
Rath Dr. Müllor über das

e

C asowio dessen radicalo Heilung zur
Bolohrung empfohlen.

Freio Zusehdung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken,
Eduard Bendt. Braunschwelg.

Suaalſtraße 6.
Wezen Verſetzung des Obe Steuer

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Gartens zu v.rmiethen
und kann dieſelbe ſofort eder ſpäter be

zogen werden. O. B. MHertel.
Altenburger Schulplatz 5 iſt

in möbl. Zimmer mit Schlafkabinet Branche placirt ſchnellleuter's
zu vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez. Bureau, Dresden Oſtra-Allee.

w

im Werthe von
150,000 Mark.

Kallee-

W
ist die anerkannt allein ächte und

feinste Marke.

Ueberall zu haben. S

Rebhühner kauft
jedes Quantum u. zahlt ſtets
die höchſten Preiſe

A. V O.
Zunt/- Kaffee

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2. das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmermann.

m Veinstes e
ThüringerMohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke.

Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Fr. Schreiber's Conditorei,
a

Vöslauer Weine,
Vöslauer Goldeck,

Ungar. Weine,
Originafüllung von

R. Schlumberger,
WVöslau,

Hauptbesitzer des Vöslauer
Weingebirges.

Alleiniger Eigenthümer v. „Goldeck“.
Niederlage in Merseburg bei

Louis Dimmermann,
Colon.-, Belicat.- u. Welnhandlung

Durch
königl. ital, Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch., ohne Glas
sowie sämmtl. Marken dor Goe-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.

h

Carl Herfurth
offerirt

Hafer, Gerste, Weizen,
Perlmais, ſowie alle Arten
Hühner- u. Taubenfutter.

e 9 Pfd. nettoPulker an Honig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt

zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u.4 Pfd.
Honig zu M. 6 10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freudmann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.-Gal.).

Amenden geehrten Herrſchaften tüchtige
Köchinnen, gut empfohlene
Stuben-, Haus- u. Kiünder-
mädch., Stützen, ſow. zuverl.
Kinderfrauen und Wirih-
schnaſterinnen,

Wwe. B. Kassel,
Johannieſtr. 19.

u J J JBerantwortlich für den Reclame- und Anzeigentheil; A. Leid holdt in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenhurger Schulplatz F;

Für Rettung v. Frunkgneht!
verſendet Anweiſung nach 18jihriger
approbirter Methode zur ſoſortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſ.n, zu vollziehen keine

Berufsſtörung, unter Garantie
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatanftalt
Villa Chriſfiana b. Säkkingen, Baden.“
mee

Dr. Jpranger' ſche Magentropfen

helfen ſofort bei Sodbrennen Säuren,
Migräne, WMazenkrampf, U-belkeit, Leib
ſchmerzen, Verſal imung, Aufgetriebenſein,
Scropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, Part-
leibigkeit. Maen viel Appetit. Näher s
die Gebrauhsanweiſung. Zu habey in
den Apotheken à Flaſche 60 Pfg.

c Was da Huſten Heiſer
keit,Dir Bruſtieiden,

e Keuchhuſten e. iſtc einzig der aus ede. ſten Wein

c trauben bereiete rheinütz niſche Trauben
Wruſt Honig, 'eit 26 Jahren viel million-
fa h erprobt und als unübertroffen!, un
erſetzlich anerkannt. Zu haben in Flaſchen
à 0,60, 1, 1/, und 3 Mk. neu ſter 1893r
hechfein der Füllung in Merſeburg bei
IIeinr. Schultze jun in Schraplau
bei Fr. Nolte, „Löwen-Apotheke“, in
Dürrenberg bi Apoth. R. Pintz,
in Belgern kei Apoth. Dr, E. Liebelt,

Anerkannt beſtes

An
ſür Rähmaſchinen und Jahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Strichgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

org Koch, So Erfurt2.(oers hoch
den-

Stoffe dirent aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Groefoelch,

in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Stahlpanzer-Geldschränke
feuer, fall- und diebesſicher, Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Petzold,
GeldſchrankFabrik, Magde-
burg, Knochenhauerufer 19.

en.
hoheIl J inſtrumente aller Art,

IISl Markneukircheni S. 47.

IJll. Katalogefrei.

Specialarzt Dr. med. Meyer,
Berlin, Leipzigerſtr. 91,

v. II--2 V., 5--7 N. Ausw., falls an
gängig, brieflich.

Unſere ſo oft geäußerte Bitte An-

noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor

ſichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An

unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.

Stempoel,

Garantie, direkt. Bezug

kauft PoſtſekretärAtebrefwarkens ded S).

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank-

S e e
mittags einreichen zu wollen, findet

zeigen zurückweiſen zu müſſen, was

zeitige Herſtellung und Ausgabe unſers

I

lonen, Petschafte, Monogr. 8. v.

W Jehmalostrass

Ernst Simon,

heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.

Zur gefl. Beachtung!

leider vielfach noch zu wenig Berück-

wir bei den nach 9 Uhr eingehenden

Blattes erreichen wollen.

——öä—

[„J


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 193.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







